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92 Sie ©djweiger Ipebamme. Str. 9

waren, bie beibe mopl febjr ftarE berwenbet, gu
gehlgeburt führen fonnten. §eute ift baê
Verbot finnloê unb fd)äbliä). Slnbere fchäblidje
Sfnfiä)ten firtb, bie Schwangere bürfe ttidjt
baben, feine reine SSäfche für bie ©eburt in§
Sett legen-(id) §abe früher fdjon einen gaff
ermahnt, wo biefer Sfberglaube einer ©rftge»
bärenben ba§ Seben foftete).

Sie Sorherfage be§ ©efcpfechteë be§ fünftigen
$inbeê hat and) beu äRenfdjengeift üielfacfc)

befdjäftigt. Slu§ eingelnen Seobadptungen glaubte
man ©djlüffe gießen gu fönnen, ja man meinte,
ba§ ©efchledjt eineg Ätnbeg miHfürticf) feftlegen
gu fönnen; entmeber burd) Sefrud)tung gu ge=
miffen Reiten, eine gemiffe Sfngaf)! bon ÜRonaten
nach einer ©eburt ober burd) befonbere ©fei*
fungen unb Sagen beim Seifd)laf. Sie fdjein*
baren ©rfolge in eingelnen gäben finb leitet
gu erflären, roeif ja ftets, bon SReljrfmgS*
fdjmangerfcbaften abgefehen, nur entmeber ein
®näbfein ober ein SJfäbdjen geboren mirb, unb
affo ber $ufaff eine ungeheure Stolle fpielt,
roenn für jebeS @efc£)ïec£)t bie 3ßa[)tfd)einlich=
feit 50 % beträgt.

gn Sßirflidjfeit fdjeint ba§ @efd)fecf)t fdjon
in ben Sîeimgeben bereit gu liegen unb fo fd)on
bei ber Sefruchtung entfdjieberi gu werben. Sa
bei jebem Seifdjlaf gegen ein @i SRillionen bon
©amengeben toêgelaffen werben unb e§ nur
ber 3ufall entfdjeibet, weldje nun ba§ @i be*

frui^tet, fo fann man benfen, meld]en ©inffufj
ba nocf) irgenbmeldje SRahnabmen baben fönnen.
Sfber ba§ Senfen ift eben nidjt jebermannê
©adje.

Sfud) ber Sag unb bie ©tunbe ber ©eburt
werben bom Sfberglauben genau beachtet unb
©djfüffe barauS gegogen. Sie alte Slffrologie,
bie ©ternenfunft, meinte bitrcb geftfteüung ber
gegenfeitigen Sage gemiffer ©terne am girma*
ment bie fpäteren ©djidfale ober bie ©fjarafter*
eigenfdjaften beê Sîeugeborenen borauêfagen gu i

fönnen. SBenn man bebenft, bah biefe (Stellung
ber ©terne ja nur burd) ben Ort beê Seob*
adjterê beftimmt mirb, unb bafj bon einem
anberen Orte au§ bie Stellung ber ©terne eine

gang anbere ift, fo fie£)t man, bah audi hier
ein grober grrtum borliegt, ber ergeugt würbe
burd) bie bumalige äReinung, bie ©rbe liege im
SRittefpunfte be§ SBeltallê unb bie ©terne brefjen
fid) um fie unb bienen ihr. §eute, wo man
bie berhäftniSmähige Sebeutung§fofigfeit ber
©rbe fennt, ift ba§ fporoffopftelien, wie es oft
nod) in Seitungen angepriefen wirb, ein grober
©djwinbef bon Seuten, bie ohne Slrbeit auf
Soften ber Summen müf)efoS reich werben
wollen. Slehnlicf) berhält e§ ficE) mit bem fog.
fiberifchen ißenbef. ©in ÜRetalfgegenftanb, g. S.
eine gofbene Uhr, ein fHing u. bgl., mirb an
einem gaben befeftigt unb mit einer Ipanb ge*
haften. Sa niemanb feine (panb gang ruhig
haften fann, gerät baê ißenbel bafb in§ @d)wingen.
SBenn ber fRing Greife befdjreibt, folf ba§ männ*
ficheê bebeuten, fdjwingt er in Obalen, meib*
Iidje§. Sie ißenbelfdjminbler wollen g. S. burd)
biefen ba§ @efd)fed)t beê Äinbeg im SRutter«
feibe feftfteffen, inbem fie ben ißenbef über bem

Saudje ber ©djangeren haften- bebenfen
nicht, bah, wenn etwaê baran wäre, bod) ba§

©efchledjt ber SRutter, noch ^aSu fdjmangeren
$uftanbe, gewih ba§ erft werbenbe ©efd)ted)t§=
wefen in ber ©ebärmutter übertönen mühte
unb alfo nur weibliche ©äjmingungen entftehen
fönnten. Sfber auch babei wirb eben nidjt ge*
bacht, fonbern geglaubt.

©in luftiger Sfberglaube, ber auf @rleid)terung
ber ©eburt fyxiftklt, ift ber ber fog. Sonner*
feile. 2Ran finbet in ©egenben, wo früher SReer

gemefen ift, befonberS an ben früheren ©tranb*
finien oft maffenhaft, oft bereingelt oerfteinerte
Körper, bie bom Solfe al§ Sonnerfeile be=

geichnet werben, fie feien bie ©li^e, bie Sllfbater
Sf)ur bon feinem ©i| auf bie fünbige SRenfch»

heit fdjleuberte. gn anberen ©egenben heihen
fie Srafengähne, |]ähne bon Ungeheuern au§
borfintffutlicher ^eit. @ie finb tatfädjlid) tier*
ifcheu UrfprungeS unb flammen bon einer aud*
geftorbenen Sfrt bon Sintenfif.d)en, beren fRüden»
fuoi^en fie barftellten. ©buarb SRörife, ber
gottbegnabete Sichter, haf in feinem SRärcfjen
bon bem ©tuttgarter ^uhelmännchen unb bon
ber fd)ötten Sau (Sau l'eau SBaffer) biefen
Vorwurf benü^t; jeber foffte biefe @efd)id)teu
lefen unb feine greube baran haben. Solche
Sonnerfeile folfen ber ©ebärenben, wenn fie
fie währenb ber SSeheu in ber (panb hält, bie
©eburt erleichtern. Sie ©öttin grepa, bie
Schülerin beg he'mif^en ^erbeê, ftanb ber
©eburt bor unb ihr waren bie Sonnerfeile
eigen.

@S liehe fid) nod) unenblich SSieleê fagen über
ben Sfberglauben in Segiefjung auf bie gort*
pffangung be§ SJÎenfchen (unb auch ber Siere),
aber für f)eute läht eg ber Staunt nidjt gu.
fpoffen wir, bah wenigfteuê bie §ebammen nicht
auf biefe Singe eingehen, fonberrt, wie eg ihr
fchöner Seruf erforbert, fo biel wie möglich
aufflärenb tätig finb, gum $eil ber ihnen Sin*

bertrauten, ber SRütter unb ber Einher.

Srtjwrif. fiflmmmniurrfi«.
Zentralvorstand.

Seit üRitgliebern fönnen wir mitteilen, bah
bie erften 200 S3rofdjen berfauft finb. SRögen
äffe, welche in fester eine fofdje erhalten,
ben betrag big unb mit bem 1. Oftober ein*
fenben, benn nachher erfolgt bie Slbredjnung
unb wir wollen h°fferb 1. Oftober
bieg möglid) fein wirb, gür bie beftetlten S3ro*
fdjen weldje bie SRitglieber nod) nidjt erhalten
haben, bitten wir um ©ebulb, big nacf) ber
Ébreihnung.

IReue SRitglieber finb ung immer hergltd)
wiüfommen unb finb wir gu jeber Slugfunft
gerne bereit.

StRit follegiafen ©rüfjen!
gür ben ^entralborftanb,

Sie 3enfralpräfibentin : Sie Sfftuarin:
ÜR. äRarti, grau ©üntfjer,

SBohlen (Sfarg.). SSiubifch (Sfarg.).
Selcpfjort 68 Sbelcpbon 312

Krankenkasse.
ßranf gemefbete SRitglieb er :

grau Sfeng=SSofer, ÜReuenfwf (Sfargau)
ÜRIfe. ©milie ißelfauj ißomh, (SSaabt)
grau ÜRüfler, 93elp (S3ern)
grau @teiner=§ofer, S3afel

grau ©ohwiler, S3ifd)ofggeII (Shurgau)
SRIIe. 93iagca, Saufattne, g. 3- ©orbuno (Seffin)
grau 89anbi, Dberwil b. Sfüren (S3ern)
äJilfe. fRoprag, greiburg
grau ©abiegel, i^itafd) (©raubünben)
grau §afliger*@rieber, Stiteggaufdjachen (Sern)
grau Sloefdh, Slrbon, g. 3- ©pital SRünfterlingen
ffltme. £)ännh, Saufanne
grf. gurrer, Stappergwil (@t. ©äffen)
SDtHe. Suennet, Suffe (greiburg)
grau ©chifter, Sfttiughaufen (©thwpg)
grau fRieberer, greiburg
grau ^ohli, Sapiermüf)fe (Sern)
grau §aurt), ©mbrach CSürich)
grau grider, SRatlerah (Sern)
grau gfg, Soltêhaufen (Shur9au)
grau §änni, ©onbilier (Sern)

Slngemelbete SBöchnerinnen:
grau ©djwargentruber, Sfomoog (Sugern)
grau Sub, @d)äni§ (@t. ©affett)
grau Soreh, Sriften (Uri)

utr.sïir. ©intritte:
19 SRffe. S)bonne Supet, ©abièfe, SBalfiS,

7. Sluguft 1930
20 grf. gba Stuff, Sörbef, 2Balli§,

15. Sluguft 1930
21 SRtne. SRatljilöe SRoir, ©ierre, SBaffiS,

14. Sluguft 1980
48 grf. gba ©ehrtng, Snd)berg, ©djaffhaufen,

15. Sluguft 1930
6 ©djwefter gba ©ern, Siebfrauenhof, 3ucp

20. Sluguft 1930
102 grau ©piffmann, Sinningen, Safel,

21. Sluguft 1930
130 ©djwefter Söifhelmiue ©raf, ißribatflinif

Obad), g. 3- @ufotf)urn,
l. September 1930

Seien ©ie unê f)ergli<h wiflfommen!

Sie franfenfaffefommtfftott itt SBiuterthitr :

grau 31 der et, fßräfibentin.
grf. ©mma Äirchhofer, Äaffierin.
grau fRofa SR a n g, Sfftuarin.

Xobes-£\n3cig<z.
ffm tjopeti Sttter bon 93 ffapren berfepieb am

26. Sluguft 1930 unfer treueg Sftitglieb

'pcatteln.
SSSir bitten ber lieben iSerftorbenen ein freunb-

Iiü|e§ Slnbcnten gu betoaprcn.
5)ic Rrniifeitfaffctonuniffion.

(OF 10700 Z)

miic/, onHsepiisch u. heilungfördernd, isf
äusserst sparsam undergiebig undbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u ollen einschlägigen Geschäften.

Oraiismusier und Prospekt durch
Heinrich Mack Nacht, Ulm a.D.
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waren, die beide wohl sehr stark verwendet, zu
Fehlgeburt führen konnten. Heute ist das
Verbot sinnlos und schädlich. Andere schädliche
Ansichten sind, die Schwangere dürfe nicht
baden, keine reine Wäsche für die Geburt ins
Bett legen (ich habe früher schon einen Fall
erwähnt, wo dieser Aberglaube einer
Erstgebärenden das Leben kostete).

Die Vorhersage des Geschlechtes des künftigen
Kindes hat auch den Menschengeist vielfach
beschäftigt. Aus einzelnen Beobachtungen glaubte
man Schlüsse ziehen zu können, ja man meinte,
das Geschlecht eines Kindes willkürlich festlegen
zu können; entweder durch Befruchtung zu
gewissen Zeiten, eine gewisse Anzahl von Monaten
nach einer Geburt oder durch besondere
Stellungen und Lagen beim Beischlaf. Die scheinbaren

Erfolge in einzelnen Fällen sind leicht
zu erklären, weil ja stets, von
Mehrlingsschwangerschaften abgesehen, nur entweder ein
Knäblein oder ein Mädchen geboren wird, und
also der Zufall eine ungeheure Rolle spielt,
wenn für jedes Geschlecht die Wahrscheinlichkeit

5V °/o betrügt.
In Wirklichkeit scheint das Geschlecht schon

in den Keimzellen bereit zu liegen und so schon
bei der Befruchtung entschieden zu werden. Da
bei jedem Beischlaf gegen ein Ei Millionen von
Samenzellen losgelassen werden und es nur
der Zufall entscheidet, welche nun das Ei
befruchtet, so kann man denken, welchen Einfluß
da noch irgendwelche Maßnahmen haben können.
Aber das Denken ist eben nicht jedermanns
Sache.

Auch der Tag und die Stunde der Geburt
werden vom Aberglauben genau beachtet und
Schlüsse daraus gezogen. Die alte Astrologie,
die Sternenkunst, meinte durch Feststellung der
gegenseitigen Lage gewisser Sterne am Firmament

die späteren Schicksale oder die
Charaktereigenschaften des Neugeborenen voraussagen zu
können. Wenn man bedenkt, daß diese Stellung
der Sterne ja nur durch den Ort des
Beobachters bestimmt wird, und daß von einem
anderen Orte aus die Stellung der Sterne eine

ganz andere ist, so sieht man. daß auch hier
ein grober Irrtum vorliegt, der erzeugt wurde
durch die damalige Meinung, die Erde liege im
Mittelpunkte des Weltalls und die Sterne drehen
sich um sie und dienen ihr. Heute, wo man
die verhältnismäßige Bedeutungslosigkeit der
Erde kennt, ist das Horoskopstellen, wie es oft
noch in Zeitungen angepriesen wird, ein grober
Schwindel von Leuten, die ohne Arbeit auf
Kosten der Dummen mühelos reich werden
wollen. Aehnlich verhält es sich mit dem sog.
siderischen Pendel. Ein Metallgegenstand, z. B.
eine goldene Uhr, ein Ring u. dgl., wird an
einem Faden befestigt und mit einer Hand
gehalten. Da niemand seine Hand ganz ruhig
halten kann, gerät das Pendel bald ins Schwingen.
Wenn der Ring Kreise beschreibt, soll das männliches

bedeuten, schwingt er in Ovalen,
weibliches. Die Pendelschwindler wollen z. B. durch
diesen das Geschlecht des Kindes im Mutterleibe

feststellen, indem sie den Pendel über dem

Bauche der Schangeren halten. Sie bedenken

nicht, daß, wenn etwas daran wäre, doch das

Geschlecht der Mutter, noch dazu im schwangeren
Zustande, gewiß das erst werdende Geschlechtswesen

in der Gebärmutter übertönen müßte
und also nur weibliche Schwingungen entstehen
könnten. Aber auch dabei wird eben nicht
gedacht, sondern geglaubt.

Ein lustiger Aberglaube, der auf Erleichterung
der Geburt hinzielt, ist der der sog. Donnerkeile.

Mau findet in Gegenden, wo früher Meer
gewesen ist, besonders au den früheren Strandlinien

oft massenhaft, oft vereinzelt versteinerte
Körper, die vom Volke als Donnerkeile
bezeichnet werden, sie seien die Blitze, die Allvater
Thor von seinem Sitz auf die sündige Menschheit

schleuderte. In anderen Gegenden heißen
sie Krakenzähne, Zähne von Ungeheuern aus
vorsintflutlicher Zeit. Sie sind tatsächlich
tierischen Ursprunges und stammen von einer
ausgestorbenen Art von Tintenfischen, deren Rückenknochen

sie darstellten. Eduard Mörike, der
gottbegnadete Dichter, hat in seinem Märchen
von dem Stuttgarter Hutzelmännchen und von
der schönen Lau (Lau ^ l'euu — Wasser) diesen
Vorwurf beuützt; jeder sollte diese Geschichten
lesen und seine Freude daran haben. Solche
Donnerkeile sollen der Gebärenden, wenn sie
sie während der Wehen in der Hand hält, die
Geburt erleichtern. Die Göttin Freya, die
Schützerin des heimischen Herdes, stand der
Geburt vor und ihr waren die Donnerkeile
eigen.

Es ließe sich noch unendlich Vieles sagen über
den Aberglauben in Beziehung auf die
Fortpflanzung des Menschen (und auch der Tiere),
aber für heute läßt es der Raum nicht zu.
Hoffen wir, daß wenigstens die Hebammen nicht
aus diese Dinge eingehen, sondern, wie es ihr
schöner Beruf erfordert, so viel wie möglich
aufklärend tätig sind, zum Heil der ihnen
Anvertrauten, der Mütter und der Kinder.

Schwch. Hkbammkmerein.

Tentralvorstand.
Den Mitgliedern können wir mitteilen, daß

die ersten 200 Broschen verkauft sind. Mögen
alle, welche in letzter Zeit eine solche erhalten,
den Betrag bis und mit dem 1. Oktober
einsenden, denn nachher erfolgt die Abrechnung
und wir wollen hoffen, daß bis 1. Oktober
dies möglich sein wird. Für die bestellten Broschen

welche die Mitglieder noch nicht erhalten
haben, bitten wir um Geduld, bis nach der
Abrechnung.

Neue Mitglieder sind uns immer herzlich
willkommen und sind wir zu jeder Auskunft
gerne bereit.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand,

Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:
M. Marti, Frau Günther,

Wohlen (Aarg.). Wiudisch (Aarg.fi
Telephon 68 Telephon 312

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Benz-Voser, Neuenhof (Aargau)
Mlle. Emilie Pellaux Pomy, (Waadt)
Frau Müller, Belp (Bern)
Frau Steiner-Hofer, Basel
Frau Goßwiler, Bischofszell (Thurgau)
Mlle. Biasca, Lausaune, z. Z. Gorduno (Tessin)
Frau Bandi, Oberwil b. Büren (Bern)
Mlle. Ropraz, Freiburg
Frau Caviezel, Pitasch (Graubünden)
Frau Halliger-Grieder, Rüegsauschachen (Bern)
Frau Blvesch, Arbon, z. Z. Spital Münsterlingen
Mme. Hänny, Lausanne
Frl. Furrer, Rapperswil (St. Gallen)
Mlle. Cuennet, Bulle (Freiburg)
Frau Schilter, Attinghausen (Schwyz)
Frau Niederer, Freiburg
Frau Kohli, Papiermühle (Bern)
Frau Haury, Einbrach (Zürich)
Frau Fricker, Malleray (Bern)
Frau Jlg, Boltshausen (Thurgau)
Frau Hänni, Sonvilier (Bern)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Schwarzentruber, Romoos (Luzern)
Frau Jud, Schänis (St. Gallen)
Frau Loretz, Bristen (Uri)

Ktr.-Nr. Eintritts:
19 Mlle. Ivonne Luyet, Saviöse, Wallis,

7. August 1930
20 Frl. Ida Rufs, Tvrbel, Wallis,

15. August 193»
21 Mme. Mathilde Mvix, Sierre, Wallis,

14. August 1930
48 Frl. Ida Gehring, Buchberg, Schaffhausen,

15. August 1930
6 Schwester Ida Geru, Liebfrauenhof, Zug,

20. August 1930
102 Frau Spillmann, Binmngen, Basel,

21. August 1930
130 Schwester Wilhelmiue Graf, Privatklinik

Obach, z. Z. Solothurn,
1. September 1930

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todes-Anzeige.
Im hohen Alter von 93 Jahren verschied am

26. August 1930 unser treues Mitglied

Krau Gysin-Bielser
Prattsln.

Wir bitten der lieben Verstorbenen ein freundliches

Andenken zu bewahren.
Die Krankenkassekommission.

<0? lMvo 2>
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Sen Seferinnen bet „©cproeiger £>ebamme"
toirb eg nod) in frifcper Qsrinnerung fein, bap
am berfloffeneu 5. Sluguft unfere bereprte $ür=
(per Kollegin, grau Berta ßupn unb ipr (Satte,
in bet Sîircpe gu ÜBoüigpofen bag fettene @r«

eignig ber golbeneu tjpocpgeit feiern burften.
@erne entfprecpen mit bem ÜBunfcp, naep«

folgenbeg ©ebictjt, bag am ©prentage borge«
tragen mürbe, aud) einem roeitern Seferkreife
bekannt gu geben. .gugleicp benutzen mir bie
©elegenpeit, and) unferfeitg im Stamen aller,
bie grau $upn kennen, unb mer rootlte fie
niept fennen, bie langjährige, beroäprte ©cprift«
führerirt ber ©eftion 3ürid), naep nnfere perg«
tieften (Stück« unb ©egengroünfcpe bargubringeu
ÜBöge beit gefcpäpten gubitaren nod) ein fcpöner,
fonniger Sebengabenb befcpieben fein. ®ie Sftcb.

SOibmung 3ur golbcncn $>oâ)5eit
ben berebcfcn Dubilaren

Gerrit unb Çrau ^upn.
Z>cn 5. Sluguft 1930.

hört if>c bie ©tocBen unb ben 6ang?
©in ©pccntag iff I>euf.

©s 3iel)f ein 3ubilarenpaac
3ur Äircb' mif uiel ©cieif.

Had) einen 3eif hon fünf3ig 3abr'n
3iet»f bcu( ber ©ag beten,
ZOo £>evse ficb bem ^ec3en
3n Sieb unb ïreu bermabl.

JAucp icl> bring meinen ©lücSmutpcb bar,
Qïlif Çreuben fu i<f)"s Ounb,

£>od> leb' bas golbne h°d>3eifepaar,
©off fcgne feinen ©unbf

3>om IHprfengrün 3um golb'nen ^ra«3,
3ff eine lange 3eif;
Z>ie haare toeiß im 6ilberglan3;
Hocbmal foil hDd>3eif fein.

Hoch einmal gebf es 55\rm in £Arm,

©ereiff, gcbücBf toie Behren,
©roßoafcr fübrf ©roßmiiffercben
SanBbar mif Çreuben3âbren.

©in großer Äreis noch feiert mif,
©an3 naß unb in ber fern',
Manch' Sine ftill bie S>anb ®ud> briicEf,

3um b"ben Zag gar gern.

3br Einher unb ©roßBinberlein,
3<p Benne ©ucb 3ö>ar nicbf;

©ringt ©uren Siebffcn ©lümelein
Q.Inb 3eigf ein frob' ©efid>f

fS>oII 6onne unb boü frijcben Mut,
SOie fie es ©ucb gelehrt.
3br Männer 3iebef ©uren $>üt

Sem greifen paar 3ur ©br'-

Hiebt jebetn ift jolcb' ©liicB befeberf,

©rum banBef alle ©off;
Sec frieb' burcb5iebe ©lire S)elf,
®ucb in ber ôfurmesnof.

2\ls toeife frau, ber toeifen frau,
6enb' ich Sud? ©rüße biel.
S)ie groß ift toobl ber gan3e Sau
54n bem getoirBf bu ftill?

ilnb baß Su noeb jo rüftig bift,
S)ie baft Su's toobl gemacht?
Sas eine frug bes anbern Saft,
©rab toie ber Saum ben 54ft.

6o leb benn toobl, Su liebes Paar,
Sein JAbenb fei noch jebön,

Sis ©off Sieb ruff 3ur großen 6cbar,
5u feinen licßfen häb'n.

QTIif hoebaebfung!

Kollegin Seufbarb, 6cblieren.

Scbtoeisevijcfyev

$>ebammentaq in ©laruô.

fßrotofoll ber 2>eIegiertenüerfamniUtug.
30. Juni und 1. Juli 1930.

(Sortfeßung.)

Sn ber ©igkuffion über biefeg ©raktanbum
roünfcpt gräulein Baumgartner ülugkunft
über bie Beifefpefen unb

'
©aggelber, roorauf

grau fßauti fpegifigiert ülugkunft erteilt, grau»
lein hüttenmofer ftopt fid) an ben gropen
^Soften für ©rudfaepen, foroopl bei ben ©in«
nahmen afg bei ben üluggaben. Stun hat ber
^entratüorftanb angefragt, ob bie „40 Sapre
©tarepentante" niept billiger abgegeben roerben
tonnte. ©er Berlag mar einüerftanben, unter
ber Bebingung, bap 100 Büipcr gum Boraug
begaplt merbett. ©ag ift gefepepen unb bag (Selb

bafür eingegangen, näutlicp 545 gr. grau«
lein ÜB en g er glaubt, bag fei eine fßribatfadje
unb gehöre nict)t in bie Becpnung, mogu gräu«
lein SJtarti meint, bap man geglaubt Ijßbe,
ben SDtitgliebern einen ®ienft gn ermeifen. ®ann
mirb ber ^Soften üon gr. 542. 60, ^Delegierten«
unb ©eneraloerfammlung in grauenfelb, auf«
gegriffen, grl. SDtarti erflärt, in grauenfelb
pabe grau Steber gefragt, mer gum Bantett
tomme, ba üiele eben üerfpätet eingerückt feien
unb feine Äarte löfen tonnten. SDa feien 45
Hebammen meniger gekommen, alg fid) ange«
melbet patten, megpatb man bem ÜBirte im
Bapnpof 180 gr. Pergüten mufste. S)agu tarn
bag SDrintgelb, 10 % ^er Stecpnung. grau
Sie ber fteÜt bar, mie eg gegangen ift. @g fei
betrübenb, bap mir folcpe Hebammen paben,
auf bie fein Berlap ift. grl. Kütten m ofer
ift ber Slnficpt, bap mau üorper begaplen mup,
mag aud) bie fßräfibentin beftdtigt. grau fßauli
fagt, bap man im §>otel Bapnpof 120 gr. für
niept benupte (Sebecte begaplen mupte. SDagfelbe
mar übrigeng auep an ber ©affa ber gall,
grau Si ein parbt fagt, bap man in Bafel
erklärt pabe, bie Saffe begapte bag ïrinfgelb.
®agu bemerkt grl. üBenger, bap früper bie
f3entralfaffe bag ïrinfgelb nur an ber Oeneral«

üerfammlung begaplt, bie (pebamme bagegen
an ber ®elegiertenüerfammlung bag ïrinfgelb
felber geleiftet pabe. grau Seng 1er fagt, bap
man gerabe aug bem ©runbe biefe ©aepe be=

fpreepen müffe, um Iklarpeit gu fepaffen. grau
Sieinparbt meint, eg panble fidp für bie
(Singeine bei gufcplag üon iq o/0 n^t um
einen gropen Betrag. ®ie ßentralpräfibentin
fagt, bap eg fiep jept um 50 Sip. panble,
mäprenb früper 20 Sip. begaplt roerben mupten,
roorauf grl. Äircppofer meint, bap ntanepe
überpauptnieptg geben motten. — grau ®engter
ftöpt fid) am Sekretariat, morauf ißfr. Bütpi
barüber Sluffdplup gibt; aber grau ©engler
erklärt, bap fie nur ben Stauten Sekretariat,
nicht ben Stuggabepoften angefodpten pabe, roo«

rauf grau i)3 a u l i fagt, bap man babei gar
keine befonbere Stbfidpt gepabt pabe. ©iefer
Siame merbe üerfeproinben.

©ie ^^âttifïdfibentin fteüt feft, bap bie
Siecpnung begpalb niept betaillierter publigiert
mürbe, meil eg bie anbern Seute nieptg angepe,
mäprenb bie ©elegierten jebergeit Slugfunft
erpalten können; fie brauepen nur eine Boft*
karte gu fepreiben. grau ©engter roiU nur
bie Berbielfältigung ber Sîetpnungen beg Rentrai»
borftanbeg, ber Äranfentaffe unb ber ^eitungg«
kommiffion gupanben ber Bereine, eg fotite jeber
Berein ein ©templar paben.

grl. tpüttenmofer glaubt, eg ftepe peute
bieleg ba, meltpeg man niept berftepen könne
unb grau ©eng 1er meift barauf pin, bap
peute bie ©pegiatfpefen 3447 gr. augmad)en,
mäprenb fie bor einigen Saprett nur 1802 gr.
augmaepten. ©agu äupern fiep noep grau ($ap
unb grau Slderet, roelcp leptere meint, eg
könnte fiep pier nur um eine Anregung panbeln,
nicht um einen Slntrag, ba mir niept Befcplup
faffen können. Slber Bfr- ®ücpi erklärt, bap
eg fid) um bag ©raftanbum Sîetpnung panble,
roobei roopt Einträge über bag gormetle ge=

fteüt merben können, eg kann gar roopl be=

ftploffeu merben, bie Stecpuungen gu berbiet«
fältigen, grau ÜBibmer finbet, bag gebe nod)
mepr Sluggaben, barnm brauepe man keine

Berbielfältigung, man mup eben bem Zentral«
borftanb unb ben Sîebiforinnen auep etroag gu«
trauen, grl. ®ircppofer glaubt auip, bap eg

fiep um eine beträeptlicpe Sluggabe panble. ©a
erklärt grl. Baumgartner, bap eg fiep niept
um ein SJÎiptrauen gegen ben $erttralborfianb
unb bie Sîecpnunggrebiforinnen panble, fonbern
man roolle nur miffen, mie bie ©aepe ftepe.
grau SBitb ift ebenfaüg für bie Beröffent«
lid)ung.

Sllg bie 3entï:aIPrâfibentin gur Slbftimmung
ftpreiten miß unb bie Slnfrage ftetlt, mer mit
ber Sîetpnung einberftanben fei, fagt grau
Butper, man fei mit ben Bütpern nicht ein«

berftanben. grl. Baumgartner meint, man
pabe bie ifMfibentin niept auf Steifen gefepiett.
@o g. B. pätte fie nidjt mit grau Slderet naep
Bern kommen müffen, um gu fagen, bap bie

ßeitunggkommiffion bag (Selb an bie tranken«
kaffe abliefern müffe. Slber grau Slderet fagt,
fie fei naep Bern gegangen, um SJtipberftäub«
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Nr. 9 Die Schweizer Hebamme. 93

Den Leserinnen der „Schweizer Hebamme"
wird es noch in frischer Erinnerung sein, daß
am verflossenen 5. August unsere verehrte Zürcher

Kollegin, Frau Berta Kühn und ihr Gatte,
in der Kirche zu Wollishofen das seltene
Ereignis der goldenen Hochzeit feiern durften.

Gerne entsprechen wir dem Wunsch,
nachfolgendes Gedicht, das am Ehrentage
vorgetragen wurde, auch einem weitern Leserkreise
bekannt zu geben. Zugleich benutzen wir die
Gelegenheit, auch unserseits im Namen aller,
die Frau Kühn kennen, und wer wollte sie

nicht kennen, die langjährige, bewährte
Schriftführerin der Sektion Zürich, noch unsere
herzlichsten Glück- und Segenswünsche darzubringen
Möge den geschätzten Jubilaren noch ein schöner,
sonniger Lebensabend beschieden sein. Die Red.

Widmung zur goldenen Hochzeit
den verehrten Jubilaren

Herrn und Frau Kühn.

Don 5. August 1S30.

Hört ihr die Glocken und den Gang?
Ein Ehrentag ist heut.
Es zieht sin Jubilarenpaar
Sur Kirch' mit viel Geleit.

Nach einer Seit von fünfzig Jahr'n
Sieht heut der Tag heran,
Wo Herze sich dem Herzen
In Lieb und Treu vermahl.

Auch ich bring meinen Glückwunsch dar,
Mit Freuden tu ich's Kund,

Hoch leb' das goldns Hochzeitspaar,
Gott segne seinen Bund!

Vom Myrtengrlln zum gold'nen Kranz,
Ist eins lange Seit;
Die Haare weist im Gilberglanz;
Nochmal soll Hochzeit sein.

Noch einmal geht es Arm in Arm,
Gereift, gebückt wie Ashren,
Großvater führt Grostmütterchen
Dankbar mit Freudenzährsn.

Ein großer Kreis noch feiert mit,
Ganz nah und in der Fern',
Manch' Eine still die Hand Euch drückt,

Sum hohen Tag gar gern.

Ihr Kinder und Grostkindsrlsin,

Ich kenne Euch zwar nicht;

Dringt Euren Liebsten Blümslsin
Nnd zeigt ein sroh' Gesicht!

Doll Gönne und voll frischen Mut,
Wie sie es Euch gelehrt.

Ihr Männer ziehet Euren Hut
Dem greisen Paar zur Ehr'.

Nicht jedem ist solch' Glück beschert,

Drum danket alle Gott;
Der Fried' durchziehe Eure Welt,
Null) in der Gturmesnot.

Als weiss Frau, der weisen Frau,
Gend' ich Euch Grüße viel.
Wie groß ist wohl der ganze Bau
An dem gewirkt du still?

Nnd daß Du noch so rüstig bist,

Wie hast Du's wohl gemacht?
Das eine trug des andern Last,
Grad wie der Baum den Ast.

Go leb denn wohl, Du liebes Paar,
Dein Abend sei noch schön,

Bis Gott Dich ruft zur großen Gchar,
Su seinen lichten Höh'n.

Mit Hochachtung!

Kollsgin Lsuthard, Gchliersn.

Schweizerischer

Hebammentag in Glarus.

Protokoll der Delegiertenversammlung.
Z0. Zunî »na 1. Zulì 19Z0.

(Fortsetzung.)

In der Diskussion über dieses Traktandum
wünscht Fräulein Banmgartner Auskunft
über die Reisespesen und Taggelder, worauf
Frau Pauli spezisiziert Auskunft erteilt. Fräulein

Hüttenmoser stoßt sich an den großen
Posten für Drucksachen, sowohl bei den
Einnahmen als bei den Ausgaben. Nun hat der
Zentralvorstand angefragt, ob die „40 Jahre
Storchentante" nicht billiger abgegeben werden
könnte. Der Verlag war einverstanden, unter
der Bedingung, daß 100 Bücher zum Voraus
bezahlt werden. Das ist geschehen und das Geld
dafür eingegangen, nämlich 545 Fr. Fräulein

Wen g er glaubt, das sei eine Privatsache
und gehöre nicht in die Rechnung, wozu Fräulein

Marti meint, daß man geglaubt habe,
den Mitgliedern einen Dienst zu erweisen. Dann
wird der Posten von Fr. 542. 60, Delegierten-
und Generalversammlung in Frauenfeld,
aufgegriffen. Frl. Marti erklärt, in Frauenfeld
habe Frau Reber gefragt, wer zum Bankett
komme, da viele eben verspätet eingerückt seien
und keine Karte lösen konnten. Da seien 45
Hebammen weniger gekommen, als sich
angemeldet hatten, weshalb man dem Wirte im
Bahnhof 180 Fr. vergüten mußte. Dazu kam
das Trinkgeld, 10 °/o der Rechnung. Frau
Reber stellt dar, wie es gegangen ist. Es sei

betrübend, daß wir solche Hebammen haben,
auf die kein Verlaß ist. Frl. Hüttenmoser
ist der Ansicht, daß man vorher bezahlen muß,
was auch die Präsidentin bestätigt. Frau Pauli
sagt, daß man im Hotel Bahnhof 120 Fr. für
nicht benutzte Gedecke bezahlen mußte. Dasselbe
war übrigens auch an der Saffa der Fall.
Frau Reinhardt sagt, daß man in Basel
erklärt habe, die Kasse bezahle das Trinkgeld.
Dazu bemerkt Frl. Wen g er, daß früher die
Zentralkasse das Trinkgeld nur an der General¬

versammlung bezahlt, die Hebamme dagegen
an der Delegiertenversammlung das Trinkgeld
selber geleistet habe. Frau Denzler sagt, daß
man gerade aus dem Grunde diese Sache
besprechen müsse, um Klarheit zu schaffen. Frau
Reinhardt meint, es handle sich für die
Einzelne bei Zuschlag von 10 °/o nicht um
einen großen Betrag. Die Zentralpräsidentin
sagt, daß es sich jetzt um 50 Rp. handle,
während früher 20 Rp. bezahlt werden mußten,
worauf Frl. Kirchhofer meint, daß manche
Überhauptnichts geben wollen. — Frau Denzler
stößt sich am Sekretariat, worauf Pfr. Büchi
darüber Aufschluß gibt; aber Frau Denzler
erklärt, daß sie nur den Namen Sekretariat,
nicht den Ausgabeposten angefochten habe,
worauf Frau Pauli sagt, daß man dabei gar
keine besondere Absicht gehabt habe. Dieser
Name werde verschwinden.

Die Zentralpräsidentin stellt fest, daß die
Rechnung deshalb nicht detaillierter publiziert
wurde, weil es die andern Leute nichts angehe,
während die Delegierten jederzeit Auskunft
erhalten können; sie brauchen nur eine Postkarte

zu schreiben. Frau Denzler will nur
die Vervielfältigung der Rechnungen des
Zentralvorstandes, der Krankenkasse und der
Zeitungskommission zuhanden der Vereine, es sollte jeder
Verein ein Exemplar haben.

Frl. Hüttenmoser glaubt, es stehe heute
vieles da, welches man nicht verstehen könne
und Frau Denzler weist darauf hin, daß
heute die Spezialspesen 3447 Fr. ausmachen,
während sie vor einigen Jahren nur 1802 Fr.
ausmachten. Dazu äußern sich noch Frau Gaß
und Frau Ackeret, welch letztere meint, es
könnte sich hier nur um eine Anregung handeln,
nicht um einen Antrag, da wir nicht Beschluß
fassen können. Aber Pfr. Büchi erklärt, daß
es sich um das Traktandum Rechnung handle,
wobei wohl Anträge über das Formelle
gestellt werden können, es kann gar wohl
beschlossen werden, die Rechnungen zu
vervielfältigen. Frau Widmer findet, das gebe noch
mehr Ausgaben, darum brauche man keine

Vervielfältigung, man muß eben dem
Zentralvorstand und den Revisorinnen auch etwas
zutrauen. Frl. Kirchhofer glaubt auch, daß es
sich um eine beträchtliche Ausgabe handle. Da
erklärt Frl. Baumg artner, daß es sich nicht
um ein Mißtrauen gegen den Zentralvorstand
und die Rechnungsrevisorinnen handle, sondern
man wolle nur wissen, wie die Sache stehe.

Frau Wild ist ebenfalls für die Veröffentlichung.

Als die Zentralpräsidentin zur Abstimmung
schreiten will und die Anfrage stellt, wer mit
der Rechnung einverstanden sei, sagt Frau
Bucher, man sei mit den Büchern nicht
einverstanden. Frl. Baumgartner meint, man
habe die Präsidentin nicht auf Reisen geschickt.
So z. B. hätte sie nicht mit Frau Ackeret nach
Bern kommen müssen, um zu sagen, daß die

Zeitungskommission das Geld an die Krankenkasse

abliefern müsse. Aber Fran Ackeret sagt,
sie sei nach Bern gegangen, um Mißverständ-
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94 2)te ©eßmeiger Çebamme. Sir. 9

niffe gu berßüten, tie bet fcßriftlicßem 33er!eßr
leicßt eintrete» fönnett. Sie ßat nictjt allein
geßen tooßen. UebrigenS ßat fie fein großes
©aggelb gemacßt. grl. SBenger ift auci) ber
Slnficßt, baß bie Sletfefpefen gu groß feien.

Qmblict) fann man gur Sfbftimmnng fcßreiten.
©iefelbe ergibt folgenbeS Sîefultat:

1. ©te Stecßnung toirb mit SDießrßeit genehmigt.
2. ©er fRebiforeitfoericßt mirb mit SJfeßrßeit

genehmigt.
Stun ift »od) bie grage ber Verbiet»

fältigung ber fpegialifiertett Stecßnung gu
erlebigen. SJtan ift einoerftanben, baß itt .Qu»

fünft eine Slerbielfältigung gemadjt mirb unb
nacß bem üBorfdjtag bon grau ©engler fofl bie

fpegifigierte Stecßnung nur ben ©eftionen mit=
geteilt merbett. gn ber Leitung foß feine Sfenbe»

rung ftattfinben. grau Sit et) er prägifiert bieS

baßin, baß nur bie ©eftioiten, nid)t bie ©ete»

gierten, bie fpegiatifierte Stecßnung erßalten
follen.

2luf bie SInfrage, mer bie Soften ber Ser»
bielföltigung gu tragen ßabe, mirb gejagt, baß
jebe Saffe bie Soften fetber gu tragen ßabe.

6. 23crid)t über boö 3citungê«ntcritcïinien pro
1929, erftattet bon berStebaftorin, grl.SBcnger.

SBerte Soffeginnen! 3um i8- 3!ia( erftatte
icß gßnen ßeute Sericßt über ben ©efcßäfts»
gang unfereS gacßorganS, ,,©ie ©cßroeiger geb»
amme". ©feiet) feinen Sorgängern barf baS

SSericßtSjaßr als ein gutes begeießnet merben.
gti erfter Sinie gebüßrt unferm fperrtt

©r. bon geffenberg ber aitfricßtige ©auf für
feilte 20jäßrige Mitarbeit als miffenfcßaftlicßer
Stebaftor, unb nießt roeniger banfbat barf uns
ßeute ber Umftanb ftimmen, baß er ttnS baS

Serfprecßen gab, aueß fernerhin für unfer gaeß»

organ arbeiten gu maßen. ,,©ie ©eßmeiger
Hebamme", als offigießeS Drgan beS ©eßmeige»
rtfeßen fpebatnmenbereinS, ßat bor altem bie
ebte Sfufgabe gu erfüllen, feineu Sefern beruf»

ließ SBiffenSmerteS gu bringen, unb biefe Stuf»
gäbe ßat fie bis ßeute refttoS erfüllt.

SBentt mir. bie im gaßre 1929 beßaubelten
©ßemata ßicr furg toieberßolen, beroeifen fie
uns, baß aitcß im Serid)tsjaßr ben berechtigten
SBünfcßen ber Scferinnett entfproeßen mürbe,
©ie ganuarnummer braeßte eine ^bßanblttng
über: Serfcßiebene SJtetßoben ber ftinfilicßen
llnfrucßtbarmacßung. ©ie gebruarnummer :

lieber bie Slutbrüfen. ©ie SJiärg» unb Slpril»
ttummern: lieber tparnroßren» unb 93lafen=
erfrattfitngen. ©ie Stummern bom Sic ai unb
gutti: lieber ©icrftocfgefdnoülfte. ©ie guli»
rtummer: lieber neuere Seftrcbungen, bie @e=

burt feßneß unb im beliebigen geitpuufte bureß»

gufüßrett. ©ie Stummem bom Sluguft unb
September: lieber bie ©itberfitlofe ber meib»

fitßett ©efeßleeßtSorgane. ©ie Oftobernummer:
©ie bio(ogifd)e öcbeutuitg beS SegetariSmuS.
©ie Stummern bom Stobember unb ©egember:
Sorfatl ber ©eßeibe unb ber ©ebärmutter unb
(Sntgünbungen ber leßtern. gn bier Stummem,
b. ß. guli bis unb mit Dftober, fanbett ©ie
baS ißrotofoß über bie Sterßanblungen in
grauenfelb.

lieber ben fittattgießen ©rfolg ber 3e^ltn9
ßat gßnen bie Slbrecßnung, melcße in ber SJiärg»
nummer biefeS gaßreS gu finbett ift, Slttffcßluß
gegeben, ßubem ßaben ©ie ßeute ©elegeußeit,
bon berufener ©eite eingeßettbett 33erid)t gu
ßören.

Ston ber Slrbeit in bett ©eftionen, beS ßen*
tralborftanbcS unb ber Sranfenfaffe=Sommiffion,
fomie über ben ©taub utiferer Saffen ßaben
©ie in ben moitatliißen 33ericßten unb abge»
legten Dtecßnungen ©infüßt erßalten fönnett.

©er aßgemeine Seil ber 3e^un9 braeßte
mattd)eS Stüßlicße über fpßgiette uttb allgemeine
Kranfettpflege unb entßielt mainßett praftifcßeit
Sßittf für baS 23erufS» uttb SllltagSleben. Stehen

gefd)ilberten gällen aus ber ßSrajtiS intereffierte

unS mieberttnt ein Sluffaß bon unferer fernen
Koßegin auf Söorneo, grau ©cßmib=33lafer, über
©itten unb ©ebräueße ber ©ajafen mäßrenb
ber ©düoangerfdjaft. Slßen gefcßäßten SJtit»
arbeiteriuneit aueß ßier beften ©auf.

©te feßen, ,,©ie ©d)meiger fpebamme" ift
fein einfeitigeSllnterßaltungSblatt, fottbern eben,
raaS fie bureß ißrett gußait begeugt, ein gaeß»

organ, ©aß ben SJtitglicbern jebergett baS Stedjt
gufteßt, über 23erufS= unb ©gftengfragen im
aügemeinett fieß im gaeßorgan gtt äußern, ift
felbftoerftänblicß, nur barf biefeS ©ebraucßS»
red)t niemals in eine perfönltiße ^ßolemif aus»
arten. SBenn mir uns teiber im löeridßtsjaßr,
feßr gegen unfern SBiHen, in ben gall gefegt
fanben, einen folcßen Slrtifel gu beanftanben,
fo berufen mir uttS lebiglicß auf ltnfere Statuten,
©iefe ©atfatße matßt jebe Siecßfertigung über»
flüffig.

©aß ber materielle ©eminn ber Leitung fo
gut ausgefallen ift, üerbanfen mir bor allem
unferett treuen guferenten.

Kolleginnen Sefet alle gnferate genau ;
faufet itnb empfeßlet in erfter Sinie nur jene
Slrtifel, bie in ber „©eßmeiger Hebamme" in»
feriert merben, ba boeß bie betreffenben ginnen
ißrerfeits ßierbureß unfer llntemeßmen unter»
ftüßen. SBir bringen ftets nur gnferate bon
erprobten unb empfeßlenSmerten girmen. ©aß
in unferm gaeßorgan nießt jebeS gnferat Sluf»
naßme finbett barf, bitrfte moßl aßen flar fein.

©ie legten gmei gaßre ftunben meßr ober
mettiger im .geießen einer Steorganifation beS

^eitungSroefeuS. SSSeniger aitS IDtitglieberfreifen
als bon Slußenfteßenben ftnb SöerbefferungS»
borfeßtäge gemaeßt morbett. 2Bie fieß ba ©ßeorie
unb ßkariS gegenüberfteßen, baS ift eine attbere
grage. ©aS ^eifbbßSwefen, baS fi(ß aß bie

bergangenett gaßre fo gut bemäßrt ßat, barf
nur auf einer gefitnben 23afiSmeiter»
gefüßrt merben. ©inßjperimentieren

Kleine Kinder sollen keine
Abführmittel bekommen!

Sie reagieren darauf mit Leibschmerzen und Gewichtsabnahme.

Man gebe ihnen einfach ein bis zwei Teelöffelchen reines Wander-

sches Malzextrakt in Milch oder Wasser; in schweren Fällen

Cristolax (Paraffin-Malzextrakt), welches das Gleiten der

Kotmasse fördert.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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nisse zu verhüten, die bei schriftlichem Verkehr
leicht eintreten können. Sie hat nicht allein
gehen wollen. Uebrigens hat sie kein großes
Taggeld gemacht. Frl. Wen g er ist auch der
Ansicht, daß die Reisespesen zu groß seien.

Endlich kann man zur Abstimmung schreiten.
Dieselbe ergibt folgendes Resultat:

1. Die Rechnung wird mit Mehrheit genehmigt.
2. Der Revisorenbericht wird mit Mehrheit

genehmigt.
Nun ist noch die Frage der

Vervielfältigung der spezialisierten Rechnung zu
erledigen. Man ist einverstanden, daß in
Zukunft eine Vervielfältigung gemacht wird und
nach dem Vorschlag von Frau Denzler soll die

spezifizierte Rechnung nur den Sektionen
mitgeteilt werden. In der Zeitung soll keine Aenderung

stattfinden. Frau Bucher präzisiert dies
dahin, daß nur die Sektionen, nicht die
Delegierten, die spezialisierte Rechnung erhalten
sollen.

Auf die Anfrage, wer die Kosten der
Vervielfältigung zu tragen habe, wird gesagt, daß
jede Kasse die Kosten selber zu tragen habe.

6. Bericht iiber das Zeitungsunternehuien pro
192!), erstattet von derNedaktorin, Frl.Wenger.

Werte Kolleginnen! Zum 18. Mal erstatte
ich Ihnen heute Bericht über den Geschäftsgang

unseres Fachorgans, „Die Schweizer
Hebamme". Gleich seinen Vorgängern darf das
Berichtsjahr als ein gutes bezeichnet werden.

In erster Linie gebührt unserm Herrn
Dr. von Fellenberg der aufrichtige Dank für
seine 20jährige Mitarbeit als wissenschaftlicher
Redaktor, und nicht weniger dankbar darf uns
heute der Umstand stimmen, daß er uns das
Versprechen gab, auch fernerhin für unser
Fachorgan arbeiten zu wollen. „Die Schweizer
Hebamme", als offizielles Organ des Schweizerischen

Hebammenvereins, hat vor allem die
edle Aufgabe zu erfüllen, seinen Lesern beruf¬

lich Wissenswertes zu bringen, und diese Aufgabe

hat sie bis heute restlos erfüllt.
Wenn wir. die im Jahre 1929 behandelten

Themata hier kurz wiederholen, beweisen sie

uns, daß auch im Berichtsjahr den berechtigten
Wünschen der Leserinnen entsprochen wurde.
Die Januarnummer brachte eine Abhandlung
über: Verschiedene Methoden der künstlichen
Unfruchtbarmachung. Die Februarnummer:
Ueber die Blutdrüsen. Die März- und April-
uummern: Ueber Harnröhren- und
Blasenerkrankungen. Die Nummern vom Niai und
Juni: Ueber Eierstockgeschwülste. Die
Julinummer: Ueber neuere Bestrebungen, die
Geburt schnell und im beliebigen Zeitpunkte
durchzuführen. Die Nummern vom August und
September: Ueber die Tuberkulose der
weiblichen Geschlechtsorgaue. Die Oktoberuummer:
Die biologische Bedeutung des Vegetarismus.
Die Nummern vom November und Dezember:
Vorfall der Scheide und der Gebärmutter und
Entzündungen der letztern. In vier Nummern,
d. h. Juli bis und mit Oktober, fanden Sie
das Protokoll über die Verhandlungen in
Frauenfeld.

Ueber den finanziellen Erfolg der Zeitung
hat Ihnen die Abrechnung, welche in der
Märznummer dieses Jahres zu finden ist, Aufschluß
gegeben. Zudem haben Sie heute Gelegenheit,
von berufener Seite eingehenden Bericht zu
hören.

Von der Arbeit in den Sektionen, des
Zentralvorstandes und der Krankenkasse-Kommission,
sowie über den Stand unserer Kassen haben
Sie in den monatlichen Berichten und
abgelegten Rechnungen Einsicht erhalten können.

Der allgemeine Teil der Zeitung brachte
manches Nützliche über Hygiene und allgemeine
Krankenpflege und enthielt manchen praktischen
Wink für das Berufs- und Alltagsleben. Neben
geschilderten Fällen aus der Praxis interessierte

uns wiederum ein Aufsatz von unserer fernen
Kollegin auf Borneo, Frau Schmid-Blaser, über
Sitten und Gebräuche der Dajaken während
der Schwangerschaft. Allen geschätzten
Mitarbeiterinnen auch hier besten Dank.

Sie sehen, „Die Schweizer Hebamme" ist
kein einseitiges Unterhaltungsblatt, sondern eben,
was sie durch ihren Inhalt bezeugt, ein
Fachorgan. Daß den Mitgliedern jederzeit das Recht
zusteht, über Berufs- und Existenzfragen im
allgemeinen sich im Fachorgan zu äußern, ist
selbstverständlich, nur darf dieses Gebrauchsrecht

niemals in eine persönliche Polemik
ausarten. Wenn wir uns leider im Berichtsjahr,
sehr gegen unsern Willen, in den Fall gesetzt
fanden, einen solchen Artikel zu beanstanden,
so berufen wir uns lediglich auf unsere Statuten.
Diese Tatsache macht jede Nechfertigung
überflüssig.

Daß der materielle Gewinn der Zeitung so

gut ausgefallen ist, verdanken wir vor allem
unseren treuen Inserenten.

Kolleginnen! Leset alle Inserate genau;
kaufet und empfehlet in erster Linie nur jene
Artikel, die in der „Schweizer Hebamme"
inseriert werden, da doch die betreffenden Firmen
ihrerseits hierdurch unser Unternehmen
unterstützen. Wir bringen stets nur Inserate von
erprobten und empfehlenswerten Firmen. Daß
in unserm Fachorgan nicht jedes Inserat
Aufnahme finden darf, dürfte wohl allen klar sein.

Die letzten zwei Jahre stunden mehr oder
weniger im Zeichen einer Reorganisation des

Zeitungswesens. Weniger aus Mitgliederkreisen
als von Außenstehenden sind Verbesserungsvorschläge

gemacht morden. Wie sich da Theorie
und Praxis gegenüberstehen, das ist eine andere
Frage. Das Zeitungswesen, das sich all die

vergangeneu Jahre so gut bewährt hat, darf
nur auf einer gesunden Basis
weitergeführt werden. Ein Experimentieren

Kleins Kinder seilen keine
^bkükrmittei bekommen î

Tie reagieren baranf mit beibscbmer^en unb Oevàbtsabnabme.

jVìan ^ebe ilmen einiacb ein bis iv^ei l'eeîôiiàben reines Wanber-

scbes /Vìàextrakt in iVtilcb 06er Wasser; in sebvveren Bällen

Oistoiax (?araiiin-Malzextrakt), vvelcbes bas dìleiten ber Kot-

masse iörbert.

o?. 4. wánoco á.-s., oeoss
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unb ©pefutieren eradjtert wir für bag
Unternehmen gerabegu gefährlich.

SRöge bie fo nötige ©infidjt unb Harmonie
bic SRitgtieber beherrschen, bie heute über biefe
wichtigen Angelegenheiten gu entfcîjeiben haben
Werben. Söenn mir non îtnferer Sagung heim-
fetjren, fo motten mir ba§ SBcmufetfein
mitnehmen, bah wir nicht nur bie ©äffe eine§

fdjönen Sätibdjen? geroefen finb, fonbern mir
motten ttn§ bemuht fein, für bag 2öot)l.imfereg
lieben ©cproeigerifchen fpebnmmenbereiiig nur
bag Sefte getan §li haben. Sie? ift ber Sßunfcf)
alter bercr, bic guten SBitten? finb. (Starter
SBeifafl.)

hierauf erftattet gat 3au93 ben fRe-
bifiongbertdjt über ba? geitunggmefen pro
1929. 3m 3anuar 1930 hat bie Unterzeichnete
unter SBeitjütfe eine? gad)mannc§, ,§errn 3n=
gotb, bie 3abreêredjnung ber „Schweiger
Hebamme" qeprüft unb in alten Seiten riditiq
befunben.

3m ^Rechnungsjahr ift ein Ueberfchuh bon
3?r. 3669. 25 gu bezeichnen. Ser Kranfentaffe
mürben fjr. 11,000. — übermittelt.

©in 9Rücfblic£ über bag ^eitungSmefen
ergibt fotgenbeS: Am 1. 3uti 1906 übernahm
bie ©eftion 83ern bag ^ernntergeroirtfcijaftete
geitungSmefen mit einem Kaffenfonbg bon
gr. 139. 42.

Unb heute, im 3apr 1930, hat bie Rettung
bie fchöite Summe bon über ffr. 51,950.—
erarbeitet. SDabon finb ber Kranfertfaffe ffran-
ten 41,215.— gitgefloffen. SiefeRahlen beroeifen,
bah baë geitunggmefeit in guten fpünben ift.

Sie geitunggfommiffion berfügt über tang-
jährige ©rfahrungen unb ißraji?, fie ift ftetS
fparfam mit ben geitungggelberu umgegangen,
hat nad) 3Rögtid)feit mit ber geit Schritt
gehalten unb nur au? ©parfamfeit§rüdEfict)ten
hat feinergeit bie ©eneratberfammtung befd)Ioffen,

Sie ©chmeiger fpebamme

ben ffachmann, mie auch bie fftebiforinnen je-
meiten aug ber ©eftion Sern gu mähten.

Sah nod) fotche unter un? finb, bie gtauben,
es liehe fiep noch wept aug ber geiturtg her®

uugroirtfcpaften, geugt bon totaler Unerfahren-
heit unb Ünroiffenpeit. ©lücfticpermeife finb aber
and) fotche unter uns, bie noch einen gefunben
ütRenfcpenberfianb befipeu unb bie nicht gugeben
werben, bah unfere gebammelt- Leitung ber-
fchachert wirb. 3" biefem ©inne fchtiehe ich
meinen S3ericpt. 3d) baute ber geitunggfom-
miffion für ihre äRüpe unb Arbeit unb beantrage

ber Serfammtung, bie fRecpmmg gu
genehmigen (Seifall).

Sie fRebiforiu: ffrieba gaugg.
Serid)t unb fRedjnung werben ohne SiS»

tuffion ber ©eneratberfammtung gur @e-
net)migung empfoptcu.

Vminsna@ricDten.
<iefiUö« Jlargaii. Unfere tepte Serfammtimg

bom 20. Auguft in Stugg mar erfreuticpermeife
redjt orbentlich befucEjt. Sßicptige Srattanben
mürben ertebigt. fyrt. SBibmer, Sige-Stäfibentin,
bertaS ben Setegiertenberidjt, ber ausführlichen
Auffchtufs über bie Serpanblungen in ®taru§
gab. fjerr Pfarrer Sücpi, ber auf unfere ©in-
tabung an ber Serfammlung teilnahm, ber-
fpracp fein 9Röglicpfieg, um bei ber'@efunb=
heitsbirettion eine Sinberung ber neueften Ser-
orbnungen gu erroirten. §err Sr. ©cpäppi,
Kinberargt in Srugg, hielt uns bann einen
überaus lehrreichen unb intereffanten Vortrag
über Störungen beim ÜReugeboreneit. 2Bir
bebauerten nur, bah uidjt alte unfere SRitgtieber
biefen Vortrag mit anhören tonnten. ©S fei
auch an biefer «Stelle iperr Sr. ©chäppi uufer
befter Sauf auggefprocpen.

Seiber mar bie geit fchon fetjr weit fortge-
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fchritten unb reichte eS nicht mehr gu einer
SiSfuffion, fiches h)ätte e§ biet gu fragen
gegeben.

Unfere näcpfte Serfammlung finbet im SRo-

bember ftatt. $eit unb Ort werben in -ber
Dftober-iRummer befannt gegeben.

Ser S or ft a nb.
^cJitiOlt jtppettjcfT. Sie bieSjährige fpaupt-

berfamtnlung finbet äRontag ben 27. Dttober,
um 1 Uhr, im „Sotfgpeim Sömen" in §eri§au
ftatt. Anfcpliejfeub art bie fpaitptberfammlung
wirb fpcrr Sr. ©ggenberger bie Safchenrebifion
bornehmen. Auch wirb bie Setegierte Sericpt
erftattcn über bie fchmeigerifdje gebammelt-
taqung in ©taruS. SBir erwarten gerne, bah
fid) müglicpft ade Kolleginnen einfittben werben.

Ser S or ft a nb.
^dUio« SRittwocp ben 24. Sept.,

nachmittags 4 Uhr, hüben mir nad) langer
Saufe mieber einmal ©iptmg. fperr Sr. Krupp
tjat uns einen fdjönen Vortrag besprochen,
unb mir motten gerne hoffen, bah ade
Kolleginnen mieber einmal Seit finbeit, gaptreicp an
ber ©ibunq teitgunehmen. _ m „J J 0 Ser Sorftanb.

Äeftfioit jSertt. ©inen munberbaren fperbft-
aulflug per Autocar machten mir um ben
SReuenburgerfee. SienStag, bett 2. September,
mar morgens ber Rimmel noch ctmaS bebed't,
bod) gegen SRittag heiterte e§ mieber auf unb
ein prächtiger Sag ftanb bor uns, nicht gu
heifs unb bod) angenehm warm. Unfer 30 be-
ftiegen baS fc£)öne, für uns beftimmte Auto
unb toS ging eS. 93atb hatten mir Sern hinter
uns unb fuhren gegen Sîenenegg, beim ©chloh
Saupen borbei, burd) bie grohen ©emüfetutturen
bon KergerS, IittfS unb redptS unferer 5ahre
ftrahe. iRafch roaren wir in Neuenbürg, reo ein
f(einer ^»att gemacht mürbe unb eine tiebe
Kodegin un§ begrüpte. SBeiter ging'S bann bem
@ee entlang, ber rupig unb fä)ön fid) unferm

Das BmcneimÄ
Lieblings%Auch Sie

bedürfen eines natürlichen Kräftigungsmittels,
das den ganzen Organismus neu belebt, den

Stoffwechsel anregt und das Blut reinigt. Biomalz

— auch Ihnen bekannt — wirkt wie ein innerlich

angewandtes Bad, belebt und erfrischt Körper
und Geist nach all' den schwülen, unbeständigen

Sommertagen. Beginnen Sie jetzt mit einer

Biomalz-Kur, etwa 6—8 Dosen und — Sie

vermögen allen Widerwärtigkeiten des kommenden

Winters zu trotzen. Biomalz wirkt doppelt. Das

edle Gerstenmalz bildet Blut und Muskeln.
Der glyzerinphosphorsaure Kalk ernährt Gehirn
und Nerven. Biomalz geht in 10 Minuten ins

Blut über. So leicht verdaulich ist es, und sehr

schnell spürt man auch seine belebende Wirkung.

3 Löffel täglich

iomalz
1303 wasche

seine Hemdchen, Jäckchen,

Binden und Tücher bedürfen

der zuverlässig desinfizierenden

Persilwäsche, die alles

frisch und sauber macht, weich

und mollig erhält Persil

desinfiziert schon bei 40-50° C.

Wassertemperatur. Waschen

Sie alles mit Persil Ihr Kleinchen

fühlt sich wohl in persil-

gewaschener Wäsche.
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und Spekulieren erachten wir für das
Unternehmen geradezu gefährlich.

Möge die sa nötige Einsicht nnd Harmonie
die Mitglieder beherrschen, die heute über diese

wichtigen Angelegenheiten zu entscheiden haben
werden. Wenn wir von unserer Tagung heim-
kehren, so wollen wir das Bewußtsein
mitnehmen, daß wir nicht nur die Gäste eines
schönen Ländchens gewesen sind, sondern wir
wollen uns bewußt sein, für das Wohl unseres
lieben Schweizerischen Hebammenvereins nur
das Beste getan zu haben. Dies ist der Wunsch
aller derer, die guten Willens sind. (Starker
Beifall.)

Hierauf erstattet Frl. Zaugg den

Revisionsbericht über das Zeitungswesen pro
1929. Im Januar 1930 hat die Unterzeichnete
unter Beihülfe eines Fachmannes, Herrn Jn-
gold, die Jahresrechnung der „Schweizer
Hebamme" geprüft und in allen Teilen richtig
befunden.

Im Rechnungsjahr ist ein Ueberschuß von
Fr. 3669. 25 zu verzeichnen. Der Krankenkasse
wurden Fr. 11,000. — übermittelt.

Ein Rückblick über das Zeitungswesen
ergibt folgendes: Am 1. Juli 1906 übernahm
die Sektion Bern das heruntergewirtschaftete
Zeitungswesen mit einem Kassenfonds von
Fr. 139. 42.

Und heute, im Jahr 1930, hat die Zeitung
die schone Summe von über Fr. 51,950.—
erarbeitet. Davon sind der Krankenkasse Franken

41,215.— zugeflossen. Diese Zahlen beweisen,
daß das Zeitungswesen in guten Händen ist.

Die Zeitungskommission verfügt über
langjährige Erfahrungen und Praxis, sie ist stets
sparsam mit den Zeitungsgeldern umgegangen,
hat nach Möglichkeit mit der Zeit Schritt
gehalten und nur aus Sparsamkeitsrücksichten
hat seinerzeit die Generalversammlung beschlossen,

Die Schweizer Hebamme

den Fachmann, wie auch die Revisorinnen je-
weilen aus der Sektion Bern zu wählen.

Daß noch solche unter uns sind, die glauben,
es ließe sich noch mehr aus der Zeitung her-
uuswirtschaften, zeugt von totaler Unerfahren-
heit und Unwissenheit. Glücklicherweise sind aber
auch solche unter uns, die noch einen gesunden
Menschenverstand besitzen und die nicht zugeben
werden, daß unsere Hebammen-Zeitung
verschachert wird. In diesem Sinne schließe ich
meinen Bericht. Ich danke der Zeitungskom-
mifsion für ihre Mühe und Arbeit und beantrage

der Versammlung, die Rechnung zu
genehmigen (Beifall).

Die Revisorin: Frieda Zaugg.
Bericht und Rechnung werden ohne

Diskussion der Generalversammlung zur
Genehmigung empfohlen.

VereinsnaGrichten.
Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung

vom 20. August in Brugg war erfreulicherweise
recht ordentlich besucht. Wichtige Traktanden
wurden erledigt. Frl. Widmer, Vize-Präsidentin,
verlas den Delegiertenbericht, der ausführlichen
Aufschluß über die Verhandlungen in Glarus
gab. Herr Pfarrer Büchi, der auf unsere
Einladung an der Versammlung teilnahm,
versprach sein Möglichstes, um bei der
Gesundheitsdirektion eine Linderung der neuesten
Verordnungen zu erwirken. Herr Dr. Schäppi,
Kinderarzt in Brugg, hielt uns dann einen
überaus lehrreichen und interessanten Vortrag
über Störungen beim Neugeborenen. Wir
bedauerten nur, daß nicht alle unsere Mitglieder
diesen Vortrag mit anhören konnten. Es sei

auch an dieser Stelle Herr Dr. Schäppi unser
bester Dank ausgesprochen.

Leider war die Zeit schon sehr weit fortge-
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schritten und reichte es nicht mehr zu einer
Diskussion, sicher hätte es viel zu fragen
gegeben.

Unsere nächste Versammlung findet im
November statt. Zeit und Ort werden in der
Oktober-Nummer bekannt gegeben.

Der Vorstand.
Sektion Appenzcll. Die diesjährige

Hauptversammlung findet Montag den 27. Oktober,
um 1 Uhr, im „Volksheim Löwen" in Herisau
statt. Anschließend an die Hauptversammlung
wird Herr Dr. Eggenberger die Taschenrevision
vornehmen. Auch wird die Delegierte Bericht
erstatten über die schweizerische Hebammentagung

in Glarus. Wir erwarten gerne, daß
sich möglichst alle Kolleginnen einfinden werden.

Der Vorstand.
Sektion Daselstadt. Mittwoch den 24. Sept.,

nachmittags 4 Uhr, haben wir nach langer
Pause wieder einmal Sitzung. Herr Dr. Krupp
hat uns einen schönen Vortrag versprochen,
und nur wollen gerne hoffen, daß alle
Kolleginnen wieder einmal Zeit finden, zahlreich an
der Sitzung teilzunehmen. ^ ^^ o ^ Der Vorstand.

Sektion Der«. Einen wunderbaren
Herbstausflug per Autocar machten wir um den

Neuenburgersee. Dienstag, den 2. September,
war morgens der Himmel noch etwas bedeckt,
doch gegen Mittag heiterte es wieder auf und
ein prächtiger Tag stand vor uns, nicht zu
heiß und doch angenehm warm. Unser 30
bestiegen das schöne, für uns bestimmte Auto
und los ging es. Bald hatten wir Bern hinter
uns und fuhren gegen Neuenegg, beim Schloß
Laupen vorbei, durch die großen Gemüsekulturen
von Kerzers, links und rechts unserer
Fahrstraße. Rasch waren wir in Neuenburg, wo ein
kleiner Halt gemacht wurde und eine liebe
Kollegin uns begrüßte. Weiter ging's dann dem
See entlang, der ruhig und schön sich unserm

àcli Lis
bedürfen eines natürlichen Kräftigungsmittels,
das den ganzen Organismus neu belebt, clen

Ztottweebsel anregt und das ölut reinigt, kiomal?

— aueli Ilinen bekannt — wirkt wie ein inner-

lieb angewandtes Lad, belebt und ertrisebt Körper
und Oeist nacb all' den scbwülen, unbeständigen

8ommertagen. beginnen 8ie jet?t mit einer

6iomal?-Kur, etwa 6—8 Dosen und — Lie ver-

mögen allen Widerwärtigkeiten des kommenden

winters?u tràen. Viomal? wirkt doppelt. Das

edle Oerstenmal? bildet klut und Muskeln.
Der gl^erinpbospborsaure Kalk ernälirt (Zekirn
und >Ierven. öiomal? gebt in lö Minuten ins

Llut über. 8o leicbt verdaulicb ist es, und sebr

sebnell spürt man aucb seine belebende Wirkung.

3 Döffsl tätlich
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seine blemdeben, ^äckcben,

Zinden und Pücber bedürfen

der Zuverlässig desinfizierenden

si'ersilwäscbe, die alles

friscb und sauber macbt, vveicb

und mollig erbält. ?ersil

desinfiziert sebon bei 46-56° O.

V^assertemperatur. V^ascben

Zie alles mit ?ersil! Ibr Klein-

eben füblt sieb vvobl in persil-

gevvascbener V^äscbe.
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Sluge barbot. ®ie barauf gleitenben ©egelboote
gelüfteten manche heimlich, aber unfere ßeit
roar abgemeffen. gn Slubernier fanb bas SRit»

tageffen ftatt, bas gut unb reichlich aufgetragen
würbe (gtf<he, en masse). Ridjt gu bergeffen
natürlich ber Reuenburger, ber aud) ,,berfud)t"
werben muffte unb ber bie groljlichEeit nod)
ertjebtict) fteigerte. Rad) 2 Uljr würbe wieber
aufgebrochen unb in rafdjer gahrt paffierten
wir Solombier, St. Slubin, ©ranbfon, S)ber»
bon ic., auf ber einen Seite aHeS Rebgelänbe,
auf ber anbern Seite ber btaue See. Sin gang
anbereS, neues Silb boten unS bie Sörfer
Sftabaper, Sßaperne, Sinenses u. a., wo fetjr
biet 9RaiS gepflangt wirb.

gn Kurten gab'S nochmals fpalt mit gmbijf
unb bann ging'S wieber heimwärts, wo wir
772 Uhr wohlbehalten anlangten. j)ie gange
gahrt berlief in befter jfjnfriebenheit unter ber
fichent güljrung beS gewiffenhaften SBageti»
ienferS. SBir werben unfern bieSjäE)rigen SluS»

flug nod) lange in Erinnerung behalten.
®ie Sefretärin: grau Eid)er.

©ßerwallts. Unfere fperbftberfamm»
tung finbet im Sftober in 93rig ftatt. 3)aS
®atum wirb in ber 0Etober»Rummer beEannt
gegeben.

Sllle Hebammen, bie bie neue SluSrüftung
münfcEjen, foüen fid) bis 1. SEtober bei ber
fßräfibentin, grau Sobenmann in giefch, metben,
bamit ber Regierung bie ungefähre $ahl ^
SluSrüftungen angegeben werben Eann.

®ie Soften berfelben werben gur ^ätfte üom
Staate unb bie anbere §älfte bon ben @e=

meinben getragen.
ES fefjiert immer nod) einige Hebammen, bie

nidjt bei ber SeEtion finb. ÜRitglieber foHteit
trachten foldje Kolleginnen gu ber Serfammlung
mitgubringen unb feibe bem Sereinegit gewinnen.

Sin ber fperbftberfammlung erwarten wir
gasreiches Srfcheinen. SBenn je möglich wirb

uns §err 3)r. Sürdjer einen Sortrag hatte")
obwohl ftetS mit Slrbeit überhäuft, nimmt er
fid) bod) immer ,geit, unS mit feinen lehrreichen
Sorträgen gu beehren unb unfere SBünfdje unb
Slnliegen entgegengunehmen. Unferem fperrn
2)r. Sürcher unferen beften SDanE.

2)ie SeEtion SberwaüiS hat einen guten
gortfchritt gu bergeichnen, finb bod) bon 56
Hebammen bereu 46 im Serein. SBaS nodh
immer fjappert ift ber Eintritt in bie KranEenEaffe.

ES ift gu wünfchen, bah jebe fpebamme in
ihrem eigenen gntereffe ber KranEenEaffe bei»

tritt, bamit auch für EranEe Sage geforgt ift.
9Rit Eollegialen ©rüfjen

2) er S or ft a nb.

.öeftfiojt ®eu Rtitgliebern gur Kennt»
nis, bap unfere iperbftberfammluug Samstag
ben 20. September, nachmittags 1 Uhr, itn
§otel Rigi in ©olbau, ftattfinbet.

Unfere Kollegin, grau Sernet, hat uns für
einen feljr tüchtigen, gewanbten Rebner geforgt
unb ift berfelbe eben nur SamStagS unb für
(Solbau gu haben, gilmborfülfrung unb Hier»
parfbefuch flehen nach Slbmidlung ber XraE»
tanben nod) in SluSfidjt. SRebr bürfen wir
nicht berraten, aber garantiereu bürfen wir,
bah 3rau Sernet unS mit etwas fehr gnteref»
fautem überrafd)eu wirb.

SBir hoffen alfo recht biete Kolleginnen in
(Solbau gu treffen. UnentfdjulbigteS SluSbleiben
wirb mit 50 StS. gebüfft, gugunften ber SllterS»
Eaffe. Sntfchulbigungen an bie ißräfibentin rid)ten.

SJfit Eollegialen ©rüfjen
2) er S or ft a nb.

^ofotfjuru. ^urüdEommenb auf
unfere Serfamtnlung bom 29. guti im „fpotel
SRetropol" in Solothuru war biefelbe gu uuferer
greube gut befucht. 2)ie fßräfibentin eröffnete
bie Serfammlung mit einem freubigen „SBill»
Eomm" unb banEte allen Slnwefettben für if)r

Erfcheinen. gm ©efchäftlichen würbe ber Serid)t
bon ©laruS beriefen, woraus man einen Eleinen
Ueberblid nehmen Eonnte bon ber ©larner
2)elegierten»Serfammlung. Um 15 Uhr erfdjien
§err 2)r. Ketterborn, Spegiatift für fpautEranE»
tjeiten. Unfer §err Referent brachte in Eurgen
Bügen fo manches über KranEf)eitSerfcheiuungeit
ber §aut im tjarmlofen unb im gefährlichen
Buftanbe. SBir banEen bem §errn Referenten
aufs befte für ben gebiegenen Sortrag. Räch
bem „Bbieri" waren wir fchon gegwungen,
Slbfdjieb gu nehmen, benu bie Uhr ermahnte
unS gur §eimEel)r. Sluf SBieberfeljn

®er Sorftanb.
.Ôeltttott <5f. fftolïett. Uufer geplanter Spagier»

gang Eonnte am TDonnerStag ben 21. Sluguft,
bei fchönftem SBetter, ausgeführt werben.

Unfer Elf fanbcn fich uad) einem auSfichtS»
reichen SBeg über bie $öhen ber Sernegg im
„Scheffelftein" gufammeu unb berlebten bort
ein paar recht gemütliche Stunben, bis eben
ben auswärtigen Kolleginnen gulieb gegen fecl)3

Uhr wieber aufgebrodjen werben muhte.
Unfere näd)fte Serfammlung finbet am 25.Sep»

tember im SpitalEeiler ftatt.
§err ®r. Sid wiü unS einen Sortrag holten

über bie 2lrutofe»ißrobuEte unb feljen wir babjer
einer gahlreichen Seteiligung gerne entgegen.

3)er Sorftanb.
"2öinfcrtf)nr. Sont fd)önften SBetter

begünftigt, bjatten wir SBiuterthurer unfere
Slutofahrt ausführen Eönnen, welche uns an
bie öfUidje SaubeSgrenge uttferer fdjönen Schweig
führte. ®urd) gelb unb SBalb Eameu wir nad)
einer fchönen, ruhigen gahrt in Reuhaufen an,
wo wir Schloff Saufen unb ben Rainfall be=

fuchten. Se|terer war in feinem wilbeu Elemente
ein feljenSmerteS Ratitrwuuber. SUS wir in
Schaffhaufen einfuhren, würben wir gur all»
gemeinen greube bon unferer Kollegin grau

'/ 'U : •- r

Unsere Spezialitäten :

fi

tf

Zwei neue Krampfaderstrümpfe :
f/oi»c£«/fo" verschieden dichtem Gummigewebe und gummifreiem Knieteil. Sehr kräftige' * d.USeilet Kompression.

Chmi1taii ohne Gummigewebe, sehr gut komprimierend, sehr durchlässig, daher kein Erhitzen des
KJUCUILei Beines, besonders für empfindliche Personen geeignet.

Jede dieser beiden Strumpfsorten hat ihre grossen Vorteile. Lassen Sie Prospekte kommen.

nStadellai(-Leibbinde
Vorzügliche Stützbinde, mit unzerschnittenem, aus einem Stück gewobenen, elastischen Vorderteil,

mit verstärktem untern Rand, daher anatomisch richtiger Zugwirkung. Prospekte verlangen.

11 Micro"-Kinderwaage
neue, zuverlässige, praktische, hübsche, hygienische Kinderwaage mit geschlossenem, verzierungsfreien

Unterteil, fein weiss lackiert, mit nur einem Balken und einem Gewicht (Verschieben für
Kilo, Drehen für Gramm) auf 10,0 wiegend. Ohne Schale als Haushaltwaage äusserst praktisch.
Detailpreis Fr. 75. —.

Hebammen auf allen Artikeln Rabatt.

Zürich -StSa iten-
j3aseC~9&vos~ £au,sanne. 1311

96 Die ÄXHweizer Heoamme. Nr. 9

Auge darbot. Die darauf gleitenden Segelboote
gelüsteten manche heimlich, aber unsere Zeit
war abgemessen. In Auvernier fand das
Mittagessen statt, das gut und reichlich aufgetragen
wurde (Fische, sn masss). Nicht zu vergessen
natürlich der Neuenburger, der auch „versucht"
werden mußte und der die Fröhlichkeit noch
erheblich steigerte. Nach 2 Uhr wurde wieder
aufgebrochen und in rascher Fahrt passierten
wir Colombier, St. Aubin, Grandson, Pver-
don w., auf der einen Seite alles Rebgelände,
auf der andern Seite der blaue See. Ein ganz
anderes, neues Bild boten uns die Dörfer
Estavayer, Payerne, Avenches u. a., wo sehr
viel Mais gepflanzt wird.

In Murten gab's nochmals Halt mit Imbiß
und dann ging's wieder heimwärts, wo wir
7 M Uhr wohlbehalten anlangten. Die ganze
Fahrt verlief in bester Zufriedenheit unter der
sichern Führung des gewissenhaften Wagenlenkers.

Wir werden unsern diesjährigen Ausflug

noch lange in Erinnerung behalten.
Die Sekretärin: Frau Ei cher.

Sektion Werwallis. Unsere Herbstversammlung

findet im Oktober in Brig statt. Das
Datum wird in der Oktober-Nummer bekannt
gegeben.

Alle Hebammen, die die neue Ausrüstung
wünschen, sollen sich bis 1. Oktober bei der
Präsidentin, Frau Bodenmann in Fiesch, melden,
damit der Regierung die ungefähre Zahl der
Ausrüstungen angegeben werden kann.

Die Kosten derselben werden zur Hälfte vom
Staate und die andere Hälfte von den
Gemeinden getragen.

Es fehlen immer noch einige Hebammen, die

nicht bei der Sektion sind. Mitglieder sollten
trachten solche Kolleginnen zu der Versammlung
mitzubringen und selbe dem Vereine zu gewinnen.

An der Herbstversammlung erwarten wir
zahlreiches Erscheinen. Wenn je möglich wird

uns Herr Dr. Bürcher einen Vortrag halten;
obwohl stets mit Arbeit überhäuft, nimmt er
sich doch immer Zeit, uns mit seinen lehrreichen
Vorträgen zu beehren und unsere Wünsche und
Anliegen entgegenzunehmen. Unserem Herrn
Dr. Bürcher unseren besten Dank.

Die Sektion Oberwallis hat einen guten
Fortschritt zu verzeichnen, sind doch von 56
Hebammen deren 46 im Verein. Was noch
immer happert ist der Eintritt in die Krankenkasse.

Es ist zu wünschen, daß jede Hebamme in
ihrem eigenen Interesse der Krankenkasse bei-

tritt, damit auch für kranke Tage gesorgt ist.
Mit kollegialen Grüßen

Der Vorstand.
Sektion Schwyz. Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß unsere Herbstversammlung Samstag
den 20. September, nachmittags 1 Uhr, im
Hotel Rigi in Goldau, stattfindet.

Unsere Kollegin, Frau Bernet, hat uns für
einen sehr tüchtigen, gewandten Redner gesorgt
und ist derselbe eben nur Samstags und für
Goldau zu haben. Filmvorführung und
Tierparkbesuch stehen nach Abwicklung der
Traktanden noch in Aussicht. Mehr dürfen wir
nicht verraten, aber garantieren dürfen wir,
daß Fran Bernet uns mit etwas sehr Interessantem

überraschen wird.
Wir hoffen also recht viele Kolleginnen in

Goldau zu treffen. Unentschuldigtes Ausbleiben
wird mit 50 Cts. gebüßt, zugunsten der Alterskasse.

Entschuldigungen an die Präsidentin richten.
Mit kollegialen Grüßen

Der Vorstand.
Sektion Solothmu. Zurückkommend auf

unsere Versammlung vom 29. Juli im „Hotel
Metropol" in Solothurn war dieselbe zu unserer
Freude gut besucht. Die Präsidentin eröffnete
die Versammlung mit einem freudigen
„Willkomm" und dankte allen Anwesenden für ihr

Erscheinen. Im Geschäftlichen wurde der Bericht
von Glarus verlesen, woraus man einen kleinen
Ueberblick nehmen konnte von der Glarner
Delegierten-Versammlung. Um 15 Uhr erschien
Herr Dr. Kelterbvrn, Spezialist für Hautkrankheiten.

Unser Herr Referent brachte in kurzen
Zügen so manches über Krankheitserscheinungen
der Haut im harmlosen und im gefährlichen
Zustande. Wir danken dem Herrn Referenten
aufs beste für den gediegenen Vortrag. Nach
dem „Zvieri" waren wir schon gezwungen,
Abschied zu nehmen, denn die Uhr ermähnte
uns zur Heimkehr. Auf Wiedersehn!

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Unser geplanter Spaziergang

konnte am Donnerstag den 21. August,
bei schönstem Wetter, ausgeführt werden.

Unser Elf fanden sich nach einem aussichtsreichen

Weg über die Höhen der Bernegg im
„Scheffelstein" zusammen und verlebten dort
ein paar recht gemütliche Stunden, bis eben
den auswärtigen Kolleginnen zulieb gegen sechs

Uhr wieder aufgebrochen werden mußte.
Unsere nächste Versammlung findet am 25.Sep¬

tember im Spitalkeller statt.
Herr Dr. Bick will uns einen Vortrag halten

über die Trutose-Produkte und sehen wir daher
einer zahlreichen Beteiligung gerne entgegen.

Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Vom schönsten Wetter

begünstigt, hatten wir Winterthurer unsere
Autofahrt ausführen können, welche uns an
die östliche Laudesgrenze unserer schönen Schweiz
führte. Durch Feld und Wald kamen wir nach
einer schönen, ruhigen Fahrt in Neuhausen an,
wo wir Schloß Laufen und den Rheinfall
besuchten. Letzterer war in seinem wilden Elemente
ein sehenswertes Naturwunder. Als wir in
Schaffhausen einfuhren, wurden wir zur
allgemeinen Freude von unserer Kollegin Frau

m/t I^sz'se/s/et/ei? c//e/ktem (/omm/Fen^eSe aack Famm//>oà /<àà7. 5e/^ /àMM" /àc/à /Mm/izess/oa.

o/me <?omm/F'e^e6e, se/-z M/ sâz à/r/âssiF, /Ma àAàes, àoackezs /âa e,a/i//ar//w/w /Mso/â

/à ck/esoz Se/cksa 5à/a/?/so/-à àe Flosse/? l^oà/o. /iassoa 5/e />os/?âe 6o/a//n?a.

I/o/^ôA/Ze^e Ftöt^/»/oc/o> m// aa^zso/îa//àem, aus oàw/a Fâeàaea, às//so/à 1/ozà-
M/, m// uezs/â>6/om /?aack, ckoàa aaa/om/sâ /><?s/?e^/o

»5

/âs-à, /(/aàwaaFe m// Fêso^/osseaom, uo^Maa^s-
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/Mo, /M 00/ 70,S w/Moar/, L>/?ae 5rà/o a/s //aas/îa//waaF6 àssezs/ /?/-aM/sà
/)o/a///iMs />. 75. —.

//eàzn/rzez? su/ s/Ze/? >4/'///ce/z?
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|>angattner begrübt. Sîacï) Befidjtiguug beg

SJÎunotg ging eg bem Bfjeiu entlang nad)
Stein a. 9tfj., wo wir unfere hungrigen SJÎagen
befriebigten. 2Bir matten einen Spaziergang
burdj bag Stabtdjen, welcpeg ung burä) feine
Ijiftorifclje Bebeutung unb bie %ax geit aufge»
führten greilicpttpeater „Bo e 2Bili" feljr inte»

reffierte. Bid)t üergeffen möchte id) bie S3e=

malung ber Käufer mit iljren ©rfern unb
Bamenbezeiäjnungen, eine Sprache aug alter
geit. 2Bie berlautet, fallen bie meiften Käufer
ober wenigftenê bie bemalten gronten bom
fpeimatfdjujsberein angefauft warben fein.

2tuä) in Stein tonnten wir grau Betterli
begrüben, wag ung alle rect)t freute, ebenfallg
auf bem [peimweg in Senfingen trafen wir
grau Banbegger in iprem ©lemente. Söoljlbe»
galten tarnen wir um V2? ll^r in äBinterttjur
an, wo alle augwärtigen Kolleginnen rechtzeitig
ibjre güge erreichten.

2Bir Ijoffen nun, am 25. September, 14 Uljr,
im „®rlenl)of" wieber alle ÜJtitglieber begrüben

ju tonnen. ©3 tft ung ein Bortrug bon [perrn
2)r. Kinb aug Xôjj zufleïa9t- Serner fepr wich»

tige ïraftanben: ObligatorifcEje Kranfenber»
fictjerung unb 23artgelbfrage.

3a£)treicl)eg @rfd)einen erwartet
®er Borftanb.

^efttion ,3üttdj. Unfer Slugflug ant 26. 21u=

guft nad) Bappergwil war bom fdjönften Sßetter

begünftigt unb nahm einen guten Serlauf. $al)l=
reich) unö flohen DJÎuteg fanben fid) bie Kolle»

ginneu im Bapnljof Stabelpofen ein, allwo
img im antommenben gug zu unferer greube
ein egtra SSagett referbiert würbe. Bed)t fröhlich
fuhren wir bem rechten Sceufer entlang an
bieten fd)mucfen Bitten unb Dörfern borbei,
bei jeber Station 2Iugfdjau paltenb auf ein»

fteigeube Kolleginnen, bie natürlich jubelnb be=

grüfjt würben. 2Bir tarnen 723 Üt)r in ber

Bofenftabt an unb würben bon ber fröhlichen
Kollegin grau Sßefpi aufg herzlichfte begrüfjt
unb ing „fpotel $ßoft" begleitet. SBir hofften
in Bappergmil auch Kolleginnen bom linten
Seeufer begrüben zu tonnen, aber leiten waren
fie zu unferm Bebauern nur fpärlid) bertreten,
haben aber and) einen fehr wichtigen Bortrag
ocrpafjt. 3m „§otel tßoft" hotten wir borerft
einige Î rattan ben zu erlebigen.

Um 4 Uhr erfdjien £>err S)r. Kiftler, grauen»
arzt in Bappergmil, unb beehrte ung mit einem
fehr lehrreichen Bortrag über tranthafte Qu=
[täube z- S3. Snfeftionen, îuberïulofe, influenza,
fppljititifdje Snfettionen, wie fie bei Blotter unb
Kinb bor ur.b nad) ber ©eburt bortommen
unb welche ©efaljren fie bebeuten unb tlärte
ung zugleid) auf, wie wir öabei hanbeln tonnen,

j wenn eg nicht gerabe erforberlid) ift, einen Slrzt
Zu rufen, ôerr Softor erwähnte auch öag
djarafteriftifdje Sluftreteu beg ©rbredjeng bei
©tlampfie am ©nbe ber Sd)wangerfchaft, unb
empfiehlt un», ben Urin ber Schwangeren alle
14 Sage unterfudjen zu laffen, um ung bor
Ueberrafcljungen zu frühen. SBir berbanten
bem §errn ®oftor feine lehrreichen Stuf tlärungen
an biefer Stelle nodjmalg befteng, ganz befonberg
auch beghalb, bah er feine foftbare 3eü einer
fernfteheuben Seftion zu einem Bortrag wib»
mete. Stach Schluß beg Bortrageg erlabten wir
ung im fdjattigen ©arten beg ijpotelg an einem
roä£)rfdjaften nachher befichtigten einige
Kolleginnen unter

_
güljrung bon grau SOBefpt

bag Schloß, unb fdjou boib mahnte bie $eit
Zur öeimtehr. Stadl atlfeitigem träftigen .fjänbe»
brüden am BaI)nl)of ber Bofenftabt führte
ung bag „Qügi" bergnügt unb zufriebeu ber
[peimat zu. $erzlid)en Sauf grau Sßefpi für
3hce Bemühungen unb grl. ffürrer für ben
lieben Blumengruß, „mer ctjorneb beim wieber
e mal".

Unfere närhfte Berfaminlung finbet Siengtag

ben 30. September, nadjmittagg V2 3 Uhr, im
„Karl bem ©rohen" [tatt.

3u recht zahlreichem Befud) berBerfammlung,
an ber ©elegenljeit geboten ift, ben wichtigen
Bortrag bon §errn S)r. Kiftler zu hören, labet
freunblid) ein ®er Bor ft an b.

Aus der Praxis.
31 lg ich tu ber 21itgufUStummer ben Slrtitel

„Slug ber ißrajig" einer Kollegin lag, ba tonnte
ich nicht anberg, als babei benten: „Siefe glüct»
lid)en ©Itern unb Kollegin" ; benn furz borlfer
hatte auch i<h eine folche ©ntbinbung, bie aber
leiber ein tragifcheg ©nbe nahm, ben Sob ber
SJtutter herbeiführte. 21ud) meine Batientin war
32jährige ©rftgebärenbe. 3tbenbg 7210 UtEjr,

wir waren gerabe zu einer Borftanbgfi|ung zu»
fammengetommen, würbe ich gerufen. Sa ich
aber fdjon bom Bett einer Kreifjenben weg zur
Sitjung eilte, um rafcfj bag Stötigfte zu er»

lebigen, tonnte ich bem Stufe nicht fogleich folgen
unb fanbte eine meiner Kolleginnen mit ber
Bitte, für mich eiu paar Stunben zu hüten,
big ich fertig fei, eg gehe ficher nod) nicht bor»
rnärtg. 211g bann meine Kollegin fid) bon ber
Sage überzeugt, lieh fie mir fagen, ich fönue
ruhig meine ©eburt bollettben, fie beneibe mich
nid)t um biefe ©eburt, hier tonne ich etwag
erleben, unb fie hatte recht. 40 Stunben hatte
bie grau SBeljen, 11 Stunben mar ber SKutter»
munb boüftänbig, tro| allen Sßeljemittetn feine
einzige richtige äßelje, fo bah an ein ijkeffen gar
nicht gebaut werben tonnte. Ser Kopf immer
über Bedenmitte, zu t)D(h Zu einer Ifauge. Ser
Slrzt half tüd)tig mit ber Bauchpreffe nach,
alles umfonft. Schliehlid) ging er nach Saufe,
mit ber SSeifung, zu rufen, wenn bie 5Bel)en
tarnen, man wolle bie grau ruhen laffen, eg

fei fo bag Befte, unb wirtlich, 2 Stunben fpäter

Unser GaLactina Haferschleim ist
das edelste Produkt, das aus dein
Hafer gewonnen werden kann. Er
hinterlässt keine unverwendbaren
Rückstände und ist ein vollwertiges
Produkt, das das Wachstum und
Gedeihen der Kinder wesentlich
zu fördern imstande ist. Er
entspricht der heutigen Säuglings-
Ernährungs - Theorie ist sehr
vitaminreich und erfüllt so die

Vorbedingungen eines gesunden
Gedeihens.

In den ersten drei Monaten

ist

Galactina

Haferschleim
das Beste

Galactina
ijjjgg a®

Unser ständig verbessertes,
modernisiertes Milch-Mehl enthält
neben dem sehr hohen Prozentsatz

bester, bakterienfreier Alpen-
Milch ohne jegliche chemische
Zusätze die für den Säugling
erforderlichen Aufbaustoffe,
insbesondere den für die Bildung der
Knochen und Zähne so wichtigen
glvzerinphosphorsauren Kalk und
die Vitamine aus dem Vollweizenkorn.

Galactina ist von stets gleich
guter Beschaffenheit.

Dann gehen Sie allmählich
zum

Galactina

Milch-Mehl
überSä

1302 Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.
Schweiz. Kindermehl-Fabrik
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Hangartner begrüßt. Nach Besichtigung des

Munots ging es dem Rhein entlang nach
Stein a. Rh., wo wir unsere hungrigen Magen
befriedigten. Wir machten einen Spaziergang
durch das Städtchen, welches uns durch seine

historische Bedeutung und die zur Zeit
aufgeführten Freilichttheater „No e Wili" sehr
interessierte. Nicht vergessen möchte ich die

Bemalung der Häuser mit ihren Erkern und
Namenbezeichnungen, eine Sprache aus alter
Zeit. Wie verlautet, sollen die meisten Häuser
oder wenigstens die bemalten Fronten vom
Heimatschutzverein angekauft worden sein.

Auch in Stein konnten mir Frau Vetterli
begrüßen, was uns alle recht freute, ebenfalls
auf dem Heimweg in Oensingen trafen wir
Frau Randegger in ihrem Elemente. Wohlbehalten

kamen wir um V-7 Uhr in Winterthur
an, wo alle auswärtigen Kolleginnen rechtzeitig
ihre Züge erreichten.

Wir hoffen nun, am 25. September, 14 Uhr,
im „Erlenhof" wieder alle Mitglieder begrüßen
zu können. Es ist uns ein Vortrag von Herrn
Dr. Kind aus Töß zugesagt. Ferner sehr wichtige

Traktanden: Obligatorische Krankenversicherung

und Wartgeldfrage.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unser Ausflug am 26.
August uach Rapperswil war vom schönsten Wetter
begünstigt und nahm einen guten Verlauf. Zahlreich

und frohen Mutes fanden sich die
Kolleginneu im Bahnhof Stadelhofen ein, allwo
uns im ankommenden Zug zu unserer Freude
ein extra Wagen reserviert wurde. Recht fröhlich
fuhren wir dem rechten Seeufer entlang an
vielen schmucken Villen und Dörfern vorbei,
bei jeder Station Ausschau haltend auf
einsteigende Kolleginnen, die natürlich jubelnd
begrüßt wurden. Wir kamen Uhr in der

Rosenstadt an und wurden von der fröhlichen
Kollegin Frau Wespi aufs herzlichste begrüßt
und ins „Hotel Post" begleitet. Wir hofften
in Rapperswil auch Kolleginnen vom linken
Seeufer begrüßen zu können, aber leider waren
sie zu unserm Bedauern nur spärlich vertreten,
haben aber auch einen sehr wichtigen Vortrag
verpaßt. Im „Hotel Post" hatten wir vorerst
einige Traktanden zu erledigen.

Um 4 Uhr erschien Herr Dr. Kistler, Frauenarzt
in Rapperswil, und beehrte uns mit einem

sehr lehrreichen Vortrag über krankhafte
Zustände z. B. Infektionen, Tuberkulose, Influenza,
syphilitische Infektionen, wie sie bei Mutter und
Kind vor und nach der Geburt vorkommen
und welche Gefahren sie bedeuten und klärte
uns zugleich auf, wie wir dabei handeln können,

j wenn es nicht gerade erforderlich ist, einen Arzt
zu rufen. Herr Doktor erwähnte auch das
charakteristische Auftreten des Erbrechens bei
Eklampsie am Ende der Schwangerschaft, und
empfiehlt uns, den Urin der Schwangeren alle
14 Tage untersuchen zu lassen, um uns vor
Ueberraschungen zu schützen. Wir verdanken
dem Herrn Doktor seine lehrreichen Aufklärungen
an dieser Stelle nochmals bestens, ganz besonders
auch deshalb, daß er seine kostbare Zeit einer
fernstehenden Sektion zu einem Vortrug
widmete. Nach Schluß des Vortrages erlabten wir
uns im schattigen Garten des Hotels an einem
währschaften Zvieri, nachher besichtigten einige
Kolleginnen unter Führung von Frau Wespi
das Schloß, und schon bald mahnte die Zeit
zur Heimkehr. Nach allseitigem kräftigen Hände-
drückeu am Bahnhof der Rosenstadt führte
uns das „Zügi" vergnügt und zufrieden der
Heimat zu. Herzlichen Dank Frau Wespi für
Ihre Bemühungen und Frl. Zürrer für den
lieben Blumengruß, „mer chömed denn wieder
e mal".

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag

den 30. September, nachmittags Hz 3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt.

Zu recht zahlreichem Besuch der Versammlung,
an der Gelegenheit geboten ist, den wichtigen
Vortrag von Herrn Dr. Kistler zu hören, ladet
freundlich ein Der Vorstand.

nus aer Praxis.
Als ich in der August-Nummer den Artikel

„Aus der Praxis" einer Kollegin las, da konnte
ich nicht anders, als dabei denken: „Diese
glücklichen Eltern und Kollegin" ; denn kurz vorher
hatte auch ich eine solche Entbindung, die aber
leider ein tragisches Ende nahm, den Tod der
Mutter herbeiführte. Auch meine Patientin war
32jährige Erstgebärende. Abends ^10 Uhr,
wir waren gerade zu einer Vorstandssitzung
zusammengekommen, wurde ich gerufen. Da ich
aber schon vom Bett einer Kreißenden weg zur
Sitzung eilte, um rasch das Nötigste zu
erledigen, konnte ich dem Rufe nicht sogleich folgen
und sandte eine meiner Kolleginnen mit der
Bitte, für mich ein paar Stunden zu hüten,
bis ich fertig sei, es gehe sicher noch nicht
vorwärts. Als dann meine Kollegin sich von der
Lage überzeugt, ließ sie mir sagen, ich könne
ruhig meine Geburt vollenden, sie beneide mich
nicht um diese Geburt, hier könne ich etwas
erleben, und sie hatte recht. 4V Stunden hatte
die Frau Wehen, 11 Stunden war der Muttermund

vollständig, trotz allen Wehemitteln keine

einzige richtige Wehe, so daß an ein Pressen gar
nicht gedacht werden konnte. Der Kopf immer
über Beckenmitte, zu hoch zu einer Zange. Der
Arzt half tüchtig mit der Bauchpresse nach,
alles umsonst. Schließlich ging er nach Hause,
mit der Weisung, zu rufen, wenn die Wehen
kämen, man wolle die Frau ruhen lassen, es
sei so das Beste, und wirklich, 2 Stunden später
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famen girfa 4 ftarfe SBeïjen, unb ba roar ein
etroa 6 Ißfunb fäjroereS Söüblein. (Sin Efeiner
Nif? raupte genäht werben, fonft roar aßeS nod)
gang normal tierlaufen. Nur auffäßig roar, bah
id) beim Trüden ben Seib faum berühren burfte,
fofort fdjrie bie grau laut auf. Ter ülrgt meinte,
eS fei nictjts SdjtimmeS, bie grau fei nur fe£)r

entfräftet. 21m attbern ÜRorgen ging eS gang
gut, nur roar bie Temperatur 38,1°, baS fei
nictjt fdjlimm nach einer fo langen ©eburt,
abenbS 38,4°, aud) bieS fanb ber Slrgt niä)t
fäjlimm. 2Bir gaben ©rgotin unb abwarten roar
bie parole. Vierter, fünfter Tag, immer bie

gleiche Temperatur. Borgens 38,1°, abenbê
38,4°. 3d) würbe unruljig, bat, man môdjte
bod) ben Slrgt nochmals rufen. @r fat) eS immer
rticfjt für fdjlimm an unb üerorbnete ©is auf
bie fcl)mergbafte Stelle. 3m Zeitraum bon
72 Stunbe fliegen bie gieber auf 39,6°. Nun
erfdjrad iä) erft redjt, legte ben ©isbeutel bei
Seite unb lief) beim Slrgt anfragen, ob wir
bennod) fortfahren foHten. Ter Slrgt war aber
leiber nad) auswärts abberufen worben unb
fam bann anbern NtorgenS fofort nad) feiner
Nüäfehr. 3d) muffte ingroifä)en gu einer anbern
SSöd)nerin unb als icf) gurücffam, war bie

Patientin bereits in bie Älinif überführt. (SS

war greitag bormittag. Tie gieber gingen
roieber auf 38,4° gurüd unb aud) in ber filinif
nahm man abroartenbe Stellung ein, ba man
immer nod) au nichts Sd)litnmeS glaubte, unb
SamStag Nachmittag ftarb bie Patientin, ftiH
unb ohne Schmergen, mit Temperatur 38,4°.
28er fann fid) bie löeftürgung ber gangen gamitie
unb aller beteiligten borftellen. 3d) 1Uflï einige
Tage gang franf unb erfdjrad febeSmal, wenn
bie ©tode ging, ich wollte bon feiner ©eburt
mehr etwas roiffeu. Seiber hat ber ©Ijemann
feine (Sinroilligung gur Seftion gegeben, ba er
niemanben mit einer Sdjulb belaften wollte.
(Sin ebleS Tenfen, aber fo ftefjen wir alle bor
einem Nätfel unb nodj lange roirb eS bauern,

bis iä) midj bon biefem Sdjreden erholen fann.
3d) beneibe bie glüdlidje Kollegin um ihren
(Srfolg am 1. Sluguft.

*

c. R.

Nadjroort ber Nebaftion: 2Bie bie (Sin=

fenberin richtig bemerft, ift eS fel)r fdjabe, bah bie
Slufflärung burdj eine Seftion nid)t möglich war.
(SS laßt fiel) aus beut 21ngefitljrten faum eine
Meinung über ben gaß bilben ; am roaljrfchein»
lid)fien ift nod), baff bie Slafe frühgeitig ge«

fprungen roar (über fie ift nichts gefagt) unb
bah bnnn wegen ber langen Tauer ber ©eburt
eine 3nfeftion fid) einfteßte.

!£Did)figc Qïîiftdlung.
5)ie treffen

für bie „Schweiger fpebamme" müffen in ber
näihfteu ifeit «eu gcbrwdit werben. 28ir erfttd)en
beSl)alb aßc biejenigen fpebatnmen, beren Slbreffe
nicht gang forreft fein foßte, uns bieS bis ©nbe
September mitguteilen. 33ei eüentueßer Stbreh=-

änberung bitten wir aud) um Eingabe ber alten
Slbreffe mit ber baüorfteljenben Nummer.

(Sudler 8> tSDerber, "Sern,
Slöminiftration ber „Sdjmeijer Jçefiairtmc".

fBtîbcr aitê bent XlrUJalb.
»

@S war um bie Stunbc, ba bie Sonne otn
höchften ftanb unb ihre glühenbften Strahlen
auf bas fdjmucfe Torf am Oberlauf beS Äahajan
nieberfanbte, als ein ÜJtann eiligen Sdjritteë
auf baS ©ltropäerhauS gufam uttb bie äftiffio»
narSfrau um' ffiilfe bat für eine junge ®itt=

geborene, bie ihres erften SinbleittS nicht genefen
ifonnte. Tie üftiffionartn ging aßfogleid) mit
bent IDîann fort, ben NeiS, mit beffen ffuberei»
tung fie eben befd)äftigt war, feinem Schidfat
überlaffetrb.

Sfber als fie in baS fpauS famen unb fid)
ein SBeglein burd) bie neugierige 3ufä)auer=
menge bis gur Üfreifsettben gebahnt hatten, war
eS bod) fdjon gu fpät. TaS Sinb war eben gur
SBelt gefommen, aber tot, erftidt. Tie Nacl)»
geburt hatte man aud) fdjon herauSgebrüdt..
„§abt ihr fo lang warten fönnen, bis ihr mid);
holtet, fo macht nur je|t auch felbft fertig",
bacd)te bie DJlifftonarin. Unb ba fie fah, bah
bie grau foroeit tool)! war, machte fie iîeljrt,
um ihre Slufmerffamfeit roieber bem öerlaffenett
NeiStopf gu fd)enfett.

Trei Tage banad) fam bie Sdjwefter jener
SBödjnerin, in f)öä)fter Stufregung, unb ergäljlte,
bah bie grau fid) nicht wohl fühle unb ber
SBodjenfluh ftode. „So roiß ich &ir eine gute
ÜNebigin mitgeben, unb am Stbenb, wenn eS

etwas fühler geworben ift, will ich fommen
unb ttadj ber grau feljett," antwortete bie ßJtif»

fionSfrau. „Nein, bitte, fomm jefct gleich," öat
bie Tajafin. Ta gingen bie beiben miteinauber.

3n bem fpauS roar roieber eine grojje Sdjar
Neugieriger üerfammelt. Stuf ihrer 9Natte am
Soben lag bie SBöchtterin, mit angftgeroeiteten,
hilfeflehenbeu Singen ben SIttfommenben eut»
gegertblidenb. Tie Seibbinben waren gelodert
unb über ben Singen unb Schläfen hatte man
ber grau einen fäjwargen, biden Strich ange=
malt mit üerfohltem Pfeffer (ßombof). Nun
löfte bie äftiffionarin eine Sauchbinbe um bie
anbete, um gu fehen, wo eS ber grau fehle,
beren SeibeSumfang fo groh war, wie am ©nbe
ber Schwangerfdjaft. gaft ftieg ein greubem
gefüht in ihr auf, als fie merfte, bah eS weiter
nichts war als eine überfüßte SSlafe, unb boch
rooßte fie eS nicht faffen fönnen, bah ein 9Renfd)
brei Tage unb brei Nächte, ja, feljr roahrfdjein»
lief) länger, bemt ficher hatte bie grau fdjon
roäljrenb ber ©eburt eine Poße Slafe gehabt
— bah ein üNenfdj eS fo lang aushalten fönne,
ohne Urin gu löfen. SBährenb fie noch bamit
befdjäftigt roar, bie Seibbinben gu löfen, fah bie
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kamen zirka 4 starke Wehen, und da war ein
etwa 6 Pfund schweres Büblein. Ein kleiner
Riß mußte genäht werden, sonst war alles noch

ganz normal verlaufen. Nur auffällig war, daß
ich beim Drücken den Leib kaum berühren durfte,
sofort schrie die Frau laut auf. Der Arzt meinte,
es sei nichts Schlimmes, die Frau sei nur sehr

entkräftet. Am andern Morgen ging es ganz
gut, nur war die Temperatur 38,1°, das sei

nicht schlimm nach einer so langen Geburt,
abends 38,4°, auch dies fand der Arzt nicht
schlimm. Wir gaben Ergotiu und abwarten war
die Parole. Vierter, fünfter Tag, immer die

gleiche Temperatur. Morgens 38,1°, abends
38,4°. Ich wurde unruhig, bat, man möchte
doch den Arzt nochmals rufen. Er sah es immer
nicht für schlimm an und verordnete Eis auf
die schmerzhafte Stelle. Im Zeitraum von
5/2 Stunde stiegen die Fieber auf 39,6°. Nun
erschrack ich erst recht, legte den Eisbeutel bei
Seite und ließ beim Arzt anfragen, ob wir
dennoch fortfahren sollten. Der Arzt war aber
leider nach auswärts abberufen worden und
kam dann andern Mvrgens sofort nach seiner
Rückkehr. Ich mußte inzwischen zu einer andern
Wöchnerin und als ich zurückkam, war die

Patientin bereits in die Klinik überführt. Es
war Freitag vormittag. Die Fieber gingen
wieder auf 38,4° zurück und auch in der Klinik
nahm man abwartende Stellung ein, da man
immer noch an nichts Schlimmes glaubte, und
Samstag Nachmittag starb die Patientin, still
und ohne Schmerzen, mit Temperatur 38,4°.
Wer kann sich die Bestürzung der ganzen Familie
und aller Beteiligten vorstellen. Ich war einige
Tage ganz krank und erschrack jedesmal, wenn
die Glocke ging, ich wollte von keiner Geburt
mehr etwas wissen. Leider hat der Ehemann
keine Einwilligung zur Sektion gegeben, da er
niemanden mit einer Schuld belasten wollte.
Ein edles Denken, aber so stehen wir alle vor
einem Rätsel und noch lange wird es dauern,

bis ich mich von diesem Schrecken erholen kann.
Ich beneide die glückliche Kollegin um ihren
Erfolg am 1. August.

'
ci. n.

Nachwort der Redaktion! Wie die
Einsenderin richtig bemerkt, ist es sehr schade, daß die

Aufklärung durch eine Sektion nicht möglich war.
Es läßt sich aus dem Angeführten kaum eine
Meinung über den Fall bilden; am wahrscheinlichsten

ist noch, daß die Blase frühzeitig
gesprungen war (über sie ist nichts gesagt) und
daß dann wegen der laugen Dauer der Geburt
eine Infektion sich einstellte.

Wichtige Mitteilung.
Die Adressen

für die „Schweizer Hebamme" müssen in der
nächsten Zeit neu gedruckt werden. Wir ersuchen
deshalb alle diejenigen Hebammen, deren Adresse
nicht ganz korrekt sein sollte, uns dies bis Ende
September mitzuteilen. Bei eventueller Adreß-
äuderung bitten wir auch um Angabe der alten
Adresse mit der davorstehenden Nummer.

Bühler H Werder, Bern,
Administration der „Schweizer Hebamme".

Bilder aus dem Urwald.

Es war um die Stunde, da die Sonne am
höchsten stand und ihre glühendsten Strahlen
auf das schmucke Dorf am Oberlauf des Kahajan
niedersandte, als ein Mann eiligen Schrittes
auf das Europäerhaus zukam und die Missiv-
narsfrau um Hilfe bat für eine junge
Eingeborene, die ihres ersten Kindleius nicht genesen
konnte. Die Missionarin ging allsogleich mit
dem Mann fort, den Reis, mit dessen Zubereitung

sie eben beschäftigt war, seinem Schicksal
überlassend.

Aber als sie in das Haus kamen und sich
ein Weglein durch die neugierige Zuschauer-
meuge bis zur Kreißenden gebahnt hatten, war
es doch schon zu spät. Das Kind war eben zur
Welt gekommen, aber tot, erstickt. Die
Nachgeburt hatte man auch schon herausgedrückt.
„Habt ihr so lang warten können, bis ihr mich
holtet, so macht nur jetzt auch selbst fertig",
dachte die Missionarin. Und da sie sah, daß
die Frau soweit wohl war, machte sie Kehrt,
um ihre Aufmerksamkeit wieder dem verlassenen
Reistvpf zu schenken.

Drei Tage danach kam die Schwester jener
Wöchnerin, in höchster Aufregung, und erzählte,
daß die Frau sich nicht wohl fühle und der
Wochenfluß stocke. „So will ich dir eine gute
Medizin mitgeben, und am Abend, wenn es
etwas kühler geworden ist, will ich kommen
und nach der Frau sehen," antwortete die Mis-
sivusfrau. „Nein, bitte, komm jetzt gleich," bat
die Dajakin. Da gingen die beiden miteinander.

In dem Haus war wieder eine große Schar
Neugieriger versammelt. Auf ihrer Matte am
Boden lag die Wöchnerin, mit angstgeweiteten,
hilseflehendeu Augen den Ankommenden eut-
gegeublickend. Die Leibbinden waren gelockert
und über den Augen und Schläfen hatte man
der Frau einen schwarzen, dicken Strich angemalt

mit verkohltem Pfeffer (Lombok). Nun
löste die Missionarin eine Bauchbinde um die
andere, um zu sehen, wo es der Frau fehle,
deren Leibesumfang so groß war, wie am Ende
der Schwangerschaft. Fast stieg ein Freudengefühl

in ihr auf, als sie merkte, daß es weiter
nichts war als eine überfüllte Blase, und doch
wollte sie es nicht fassen können, daß ein Mensch
drei Tage und drei Nächte, ja, sehr wahrscheinlich

länger, denn sicher hatte die Frau schon

während der Geburt eine volle Blase gehabt
— daß ein Mensch es so lang aushalten könne,
ohne Urin zu lösen. Während sie noch damit
beschäftigt war, die Leibbinden zu lösen, saß die
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©rofjmutter baneben nnb fing an, bie îûdjec
mieber gugufnüpfert. SBarum ba§? ®ie Seule
meinten nidjtS aubereS, als baß bie §ejett im
Unterleib ber Sßödjrtertn SBotjnftätte ergriffen
tjätten, unb um gu berljüten, bafj biefe im Seib
metter ijinanf big fogar ing ©eîjirn gelangen
tonnten, banb man bie ïitdjer über bem DJtagen

eiligft tiueber gu. 21 uS bem gleichen ©runb patte
matt and) ben fdjmargen ©trici) über beu 2lugert
gematt. j

Muit trmrben bie Vorbereitungen getroffen, j

um bie „fpejren" anzutreiben. S)aê SDÎogfitoneij j

mürbe aufgefpannt, um bie grau bor ben neu»
gierigen Vlicten ber anmefenben Seute gu fctjütgen.
2)aë erforberte bann mieberum, bafs ein Sidjt
angegünbet merben mufste, benn eg mar gu
bunfel unter bem Vorgang. Unb nun mürbe
eine unglaubliche ÜJienge Urin 31t läge geför»
bert. Ob bie grau mo£)I eine foldje lieber»
betjnitng ber Vlafe überfielen fann? Unb mie

fie fon'ft auêfat)! ©efdjunben unb gerriffen.
®agu ein toteg Äinb a(g Sotjn ber ©djmergen...

©ie mußte gefjn Sage lang ïatfjetrifiert mer»
ben. Veitn ©infüpren beg Möljrdjeng tarnen
immer guerft tteine Vlutgerinnfet, maljrfdjeiulid)
mar bie fparnrölfre innen bertetjt. ®ag grau»
djeu überftanb atteg unb fiept nun bereits ber
Miebertunft eineg gmeiten Ä'inbeg entgegen.

SBenn bie Mjonjal) (europäifcpe grau) ben
Satfjeter aug£"od)te unb fid) unterbeffen ein
Söeiläjen ptaubernb gu ben Seuteu fejjte, Ijatte
fie ©elegenljeit, Vlicfe gu tun in bie ©ebanfen»
roett biefeg Vöttteing.

„Spr $oHänber („$ottänber" finb tjier alle
©itropäer) fjabt'ê bod) gut! (Sud) bürfen bie

böfert ©eifter nidjt quälen, mie unê", ergät)tten
fie bann. „®ie böfen ©eiftcr gelangen gar nidjt
big gu euren SBotjnftätten Ijeran, benn fie fel)en

bort nidjtg, eg ift aüeg Madjt bor ipreu 2Iugen,
unb ber Voben brennt fie an bie güfje."

„SBie tonnt iljr benn bag miffen?" frug bie

Mjonjaf) gurüd. „gl)r tonnt bod) nidjt mit ben
©eiftern reben!"

„greilid) tonnen mir bag", entgegnete fie.
„®ie böfen ©eifter reben oft burd) ben SJiunb
ber ißerfon gu un§, boit meldjer fie Veftjj er»

griffen Ijaben."
„Slber t)ier müfst iljr mir bodj gugeben, baf)

eg nidjt bie böfen ©eifter finb, meldje bie
äBödjnerin quälten, fonbern bie golgen bon
eurem Unberftaub?"

„Mein, nein, bag finb bie ,Seren, roeldje bie

SDtünbung ber iparurötjre guljalten", ertönte
eg in übergeugenbem ïone gurüd.

Siefen ©tauben tonnte it)nen bie Mjonjat)
bortäufig nod) nidjt erfdjüttern, er mar gu tief
in itjren ^ergen bermurgelt.

©ben Ijatte eine ©djar fröfjlidjer, brauner
Sajafntäbdjen bag SJÎiffiongljaug berlaffen, attmo
fie mödjenttid) einmal gufammentamen, um
Unterridjt gu betommen im Mäben unb anberen
nütjlidjen §anbarbeiten. Sftit marmem fpänbe»
brud tjatten fie fiel) bon ber meifjen grau ber»
abfdjiebet, metd)e fidj nun nod) ein menig er»

ge^en rooHte in ber Eüljlen Slbenbluft. ©lüfjenb
|eifi batte bie Sropenfonne gebrannt unb man»
djer ©djmeijjtropfen mar bergoffen morben.
Äaum batte bie grau ben gufj in ben ©arten
gefetjt, tarnen Seute unb baten, bafs fie im
8eljrerf)au§ eine fdjmerfrante SBodjnerin be»

fidjtigeu modjte, bie bon einem augmärtigen
Sorfe beigebracht morben mar.

©3 mar ein ÜDlütterdjen boit ungefähr acht»
gebn Saljren, bag ba in Ijoljen giebern lag,

am fiebenten Sag nach ber ©eburt. Sie äußeren
@efdjlecf)t§teile maren bid aufgefdjmollen unb
bart. ©tublentleerung batte fie feit ber ©eburt
audj noch nicht gehabt, barum befam fie alg
©rfteg ein tüchtiges Ëlpftier. 2luf bie gefchmol»
lenen ©teilen mürben Ueberfdjtäge gemacht mit
effigfaurer Sonerbe, ferner betam fie Sfjinin,
©ecale, Sigitalig.

Sag graud)en bat alfo ein richtiges lochen»
bettfieber, backte bie Sliiffiongfrau am anbern
DJiorgen, als fie fab, baf) bie Semperatur im»
mer noch gleich bD(h war. Vei ber Xageêtjetle
bemertte fie auch, ba§ bie Stöödjnerin notier
Vranbblafeu mar am ©efäfs. „2Sag habt ihr
beim ber grau $eibeg aufgelegt, bafe fie fo
üerbrannt ift?" fragte fie bie Stngebörigen
ber tränten, „gm geuer gebrannte Surian»
fdtjale, aber bie mar niemals fo tjeih mehr, bah
fie jemanb Perbrennen tonnte", mar bieSlntmort.

„Vielleicht aber haben bie Stoffe, meldje in
ber Surianfdjale enthalten finb, fo gemirtt,
bah Vlafen entftanben finb", gab bie meifje

grau gurüd.
Sie Surian, gu beutfd) bie „Sornige", ift

eine grudjt bon ber ©röhe eineg SürbiS unb
mäch ft an Itjimrneltjo^en Säumen. Sie bide,
fiacbliqe Schale enthält im Snnern eine 2lngabt
fleifchiger Sertie, melche bon ben ©ingebornen
ieibenf^aftlich gern gegeffen merben. Sie grucht
berbreitet einen fdjredlichen ©eftant, roetcher
an Serpentin öl, Simburgertäfe unb guhfdjweih
erinnert. —

Sie ©cbmetlungen gingen Sanf ber Ilm»
fchläge rafd) gurüd, bagegen befam baS arme
graudjen Surchfaü, unb bie Vlafen, bie bocb
feine Vranbblafen maren, nahmen immer gu
big in bie Äreuggegenb unb bereingelte, gang
fleine, auch über ben Vaud).

Bor-Tale für Bébés

GENERALVERTRETER
FÜR DIE SCHWEIZ:

PAUL MÜLLER A.-G.
SUM ISWALD.

Oeine reiznehmende, heilende und trock-

^ nende Wirkung verschafft Ihren Schützlingen

nur ruhige, wohlige Stunden, denn

der sorgfältig gereinigte, ausgiebige Mennen

Bébé-Puder verhindert das Wundwerden

der dem Hautreiz besonders ausgesetzten

Stellen und neutralisiert auch die ätzende

Wirkung des Urins.

Verwenden Sie nicht einen der groben,

griesigen, oft noch stark parfümierten Puder,

der dem Kinde Schmerzen statt

Wohlbefinden bereiten könnte, sondern wählen

Sie den unter ständiger wissenschaftlicher

Kontrolle hergestellten Mennen Bébé-
Puder, das Produkt jahrzehntelanger

Erfahrung.

Die grosse blau - gestreifte Streudose à

Fr. 1.75 ist in Apotheken, Drogerien und

Parfümerien erhältlich.

Der Generalvertreter für die Schweiz

stellt Ihnen gerne Gratisproben zur
Verfügung.
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ÜcA. itiOt H&Ach...
(aus 2105 begeisterten Dankschreiben)

Nagomaltor ist ebensogut in
der Wirkung wie imGeschmack.

Meine Frau erholte sich sehr
rasch von einer Geburt und

deshalb gedeiht auch unser
Kind, dass es eine Freude ist.

Ich bin überzeugt, dass dies
alles zu einem grossen Teil

Nagomaltor zuzuschreiben
ist, umsomehr als ich dessen

treffliche Wirkung an
mir selbst beobachten kann.

Sch. R. Sch. 355.

nagomaltor
80

(O F 6500 S)

1318

I LADEN - PREISE: Nagomaltor (100 gr Taschenbüchse) 0.80, 250 gr
2. —, 500 gr 3. 80, Maltinago 500 gr 2. 50, Banago 250 gr —. 95,

I 500 gr 1. 80. NAGO ÖLTEN.

zur behandlung der brüste im
woehenbett 1312

verhütet, wenn bei beginn des stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

â&Uisisctfbe,,Beè<&$"

grfofgreidj iitfmert «tait itt ber ^eßamme«
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Großmutter daneben nnd fing an, die Tücher
wieder zuzukuüpfen. Warum das? Die Leute
meinten nichts anderes, als daß die Hexen im
Unterleib der Wöchnerin Wohnstätte ergriffen
hätten, und um zu verhüten, daß diese im Leib
weiter hinauf bis sogar ins Gehirn gelangen
könnten, band man die Tücher über dem Magen
eiligst wieder zu. Ans dem gleichen Grund hatte
man auch den schwarzen Strich über den Augen
gemalt. i

Nun wurden die Vorbereitungen getroffen, -

um die „Hexen" anszutreiben. Das Moskitonetz
wurde aufgespannt, um die Frau vor den
neugierigen Blicken der anwesenden Leute zu schützen.

Das erforderte dann wiederum, daß ein Licht
angezündet werden mußte, denn es war zu
dunkel unter dem Vorhang. Und nun wurde
eine unglaubliche Menge Urin zn Tage gefördert.

Ob die Frau wohl eine solche
Ueberdehnung der Blase überstehen kann? Und wie
fie sonst aussah! Geschunden und zerrissen.
Dazu ein totes Kind als Lohn der Schmerzen...

Sie mußte zehn Tage lang kathetrisiert werden.

Beim Einführen des Röhrchens kamen
immer zuerst kleine Blutgerinnsel, wahrscheinlich
war die Harnröhre innen verletzt. Das Frauchen

überstand alles nnd sieht nun bereits der
Niederkunft eines zweiten Kindes entgegen.

Wenn die Njonjah (europäische Frau) den

Katheter auskochte nnd sich unterdessen ein

Weilchen plaudernd zu den Leuten setzte, hatte
sie Gelegenheit, Blicke zu tun in die Gedankenwelt

dieses Völkleins.
„Ihr Holländer („Holländer" sind hier alle

Europäer) habt's doch gut! Euch dürfen die

bösen Geister nicht quälen, wie uns", erzählten
sie dann. „Die bösen Geister gelangen gar nicht
bis zu euren Wohnstätten heran, denn sie sehen

dort nichts, es ist alles Nacht vor ihren Augen,
und der Boden brennt sie an die Füße."

„Wie könnt ihr denn das wissen?" frug die

Njonjah zurück. „Ihr könnt doch nicht mit den
Geistern reden!"

„Freilich können wir das", entgegnete sie.

„Die bösen Geister reden oft durch den Mund
der Person zu uns, von welcher sie Besitz
ergriffen haben."

„Aber hier müßt ihr mir doch zugeben, daß
es nicht die bösen Geister sind, welche die
Wöchnerin quälten, sondern die Folgen von
eurem Unverstand?"

„Nein, nein, das sind die Hexen, welche die

Mündung der Harnröhre zuhalten", ertönte
es in überzeugendem Tone zurück.

Diesen Glauben konnte ihnen die Njonjah
vorläufig noch nicht erschüttern, er war zu tief
in ihren Herzen verwurzelt.

Eben hatte eine Schar fröhlicher, brauner
Dajakmädchen das Missionshans verlassen, allivo
sie wöchentlich einmal zusammenkamen, um
Unterricht zu bekommen im Nähen und anderen
nützlichen Handarbeiten. Mit warmem Händedruck

hatten sie sich von der weißen Frau
verabschiedet, welche sich nun noch ein wenig
ergehen wollte in der kühlen Abendlnft. Glühend
heiß hatte die Tropensonne gebrannt und mancher

Schweißtropfen war vergossen worden.
Kaum hatte die Frau den Fuß in den Garten
gesetzt, kamen Leute und baten, daß sie im
Lehrerhaus eine schwerkranke Wöchnerin
besichtigen möchte, die von einem auswärtigen
Dorfe hergebracht worden war.

Es war ein Mütterchen von ungefähr achtzehn

Jahren, das da in hohen Fiebern lag,

am siebenten Tag nach der Geburt. Die äußeren
Geschlechtsteile waren dick aufgeschwollen und
hart. Stuhlentleerung hatte sie seit der Geburt
auch noch nicht gehabt, darum bekam sie als
Erstes ein tüchtiges Klystier. Auf die geschwollenen

Stellen wurden Ueberschläge gemacht mit
essigsaurer Tonerde, ferner bekam sie Chinin,
Secale, Digitalis.

Das Frauchen hat also ein richtiges
Wochenbettfieber, dachte die Missionsfrau am andern
Morgen, als sie sah, daß die Temperatur
immer noch gleich hoch war. Bei der Tageshelle
bemerkte sie auch, daß die Wöchnerin voller
Brandblasen war am Gesäß. „Was habt ihr
denn der Frau Heißes aufgelegt, daß sie so
verbraunt ist?" fragte sie die Angehörigen
der Kranken. „Im Feuer gebrannte Durian-
schale, aber die war niemals so heiß mehr, daß
sie jemand verbrennen konnte", war die Antwort.

„Vielleicht aber haben die Stoffe, welche in
der Durianschale enthalten sind, so gewirkt,
daß Blasen entstanden sind", gab die weiße
Frau zurück.

Die Durian, zu deutsch die „Dornige", ist
eine Frucht von der Größe eines Kürbis und
wächst an himmelhohen Bäumen. Die dicke,

stachlige Schale enthält im Innern eine Anzahl
fleischiger Kerne, welche von den Eingebornen
leidenschaftlich gern gegessen werden. Die Frucht
verbreitet einen schrecklichen Gestank, welcher
an Terpentinöl, Limburgerkäse und Fußschweiß
erinnert. —

Die Schwellungen gingen Dank der
Umschläge rasch zurück, dagegen bekam das arme
Frauchen Durchfall, und die Blasen, die doch
keine Brandblasen waren, nahmen immer zu
bis in die Kreuzgegeud und vereinzelte, ganz
kleine, auch über den Bauch.
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verliütet, wenn bei beginn ckes stillens angevvencket,
ckas vvunckwercken cker brustwarren unck ckie brüst-
ent?ünckung. lcknsckäcklick für ckas kinck!

lopk mit sterilem satbenstäbcben
fr. 3.5V in allen apotkeken ocker

ckurck cken kabrikanten
Dr. k. Stacker, apotkeker, kern

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme«
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3eprt Sage lang mar bie Temperatur, mor=
genê unb abenbê gemeffen, beftänbig um
40 (Srab (Selftuê perum. Ter $ul§ würbe
immer fdjîecpter. @iue Sutigett» ober S3ruftfeïï=
entjünbung tarn bagu, ben ©rfcpetnungen rtacp

gu fc£)ïie^en. Sa rnufjte ber ©cpröpfapparat in
gunftion treten, unb baraufpin gab e§ eine

SBenbung gum Seffern. Stm acptjepnten Sag
nacp ber Oeburt war fie gum erftenmal fieber=
frei. Sag war eine fjreubel @g war gerabe
am ©amgtag bor bem 1. Stbbent.

Segreifticberweife patte bag SDÎûtterdEjen wäp=
renb ben giebertagen faum ÛDîitcp für bag
kleine, bocp mupte biefeg tropbem nicpt junger
leiben. Sie ©ropmutter, bie ipr jüngfteg $inb
bon eineinpatb Sapren nocp näprte, ftitlte bag
©ntetein reblicp, unb eg gebiep prächtig babei.

üftacp einigen Sagen gog bie gamilte glücEticp
wieber an ipren Drt.

SBäprenb benfetben Sagen tag in einer an»
bern pütte — aucp bon augwärtg pergebracpt
— eine anbere gutter fdjwertranf barnieber.
®ie patte fünf Einher, wobon bie füngften
gwei reigenbe ^witlinggmäbelcpen waren, bie
aber fdjon fetbftänbig gepen tonnten.

Sie grau war fo abgemagert uub fcpruacp,
bap fie tein ©tieb mepr peben tonnte. $aum
bap fie bie Siber, melcpe ipre gropen, fcpmargen,
teibbollen Slugen überfcpatteten, ein wenig pob.

2Ba§ wopt ber armen grau feplte? SIm

Äörper war nidjtg Stbfonberticpeg gu entbeden,

j auper einer gropen Stutarmut. SBeip waren
I bie Sippen, weip and) bie Slugenfcpletmpaut,
j unb feine ©pur bon Stutäbercpen mepr. Seit

14 Sagen patte fie täglitp gieber, patte aucp
j bie gange geit nie ©tuptenttaftung gepabt.

Segreiflicperweife tonnte fie aucp nicptg geniepen.
Sßie fie fo bteicp unb fcpwad) unb fraftlog
batag, gemapnte fie einem an ben inbifcpen
Stationalpetben Sötapatma ©anbpi, ber fiep —
atterbingg aug anberen ©rüttben at§ biefe grau
— einunbgmangigtägigeg gaften auferlegt.

Sag SBaffer trat einem in bie Slugen, wenn
i man bie fünf tiebtiepen Einher anfepaute. SBerben

fie borgen nocp eine SJtutter paben?
Sie Sepanbtung war: Stbfüpren, föfpftier,

; Spinin, ,'gergmittel, Sifenputber unb eine gute
; Srnäprung.

dlad] fünf Sagen Spininberabreicpung ging
; bag gieber gang gurüd; fie patte atfo eine
j Sîataria gepabt. gn ber gotge napmen ipre

Gräfte wieber gu, unb aucp fie burfte in ber
i Stbbentggeit, mit neugefepenfter ©efunbpeit, mit
| SOtann unb S'inbern wieber peimfepren.
i g b a © d) m i b S t a f e r.

Erfolgreich
inferiert man in ber

„3d)W(ißtt üjelmmmc"

II. gortbilïmngêturê beS tranfcitpflcge=
öcrkttbeö girnd).

Ser ßranfenpftegeberbanb $ürtcp beranftattet
bom 15. big 18. Dftober 1930 einen gort=
bitbunggturg unter fpegietter Serüdficptigung
ber für ©emeinbefepweftern wid)tigen Probleme.

@g finb gu biefem Äurfe aucp Sftitgtieber
anbererSerufgorganifationen pergtiep eingetaben.

ßurggelb gr. 10. —, §albtag§farten gr. 2.—.
Stnmetbungeu big gum 5. Dftober an bag ©tette»
bermitttunggbureau beg Ärantenpftegeberbanbeg
Stfptftrape 90, gugteiep mit Singaptung beg

Setrageg auf ißoftcped 3h. VIII/3327. 2lug=
fünft über Sogig bafetbft.

Programm :

15. Dftober:
9 Upr Segrüpung in ber Stnftatt für @pi»

teptifepe, ©übftrape 120. Sortrag
bon tperrn Sr. Utricp über Spitepfie,
unb Sefidjtigung ber SInftalt.

141/2 Upr Surgpotgti, Sortrag bon §r. ißrof.
Sr. ättaper, Seficptigung ber SInftatt
unb ber ©teppangburg.

16. Dftober, Slrcpgemeinbepaug Snge:
9 Upr tperr Sr. g. ©täpti: Stugenerfranf»

ungen.

femme.
die weise Frau, so nennt der Franzose Sie, die
Hebamme. „Und das mit Recht", werden Sie sagen, denn
was müssen Sie alles wissen und kennen, um den oft
schwierigen, verzweifelten Situationen, in die Sie Ihr
Beruf bringen kann, wirklich ganz gewachsen zu sein.
Nicht immer ist gleich oder überhaupt rechtzeitig ein
Arzt zur Hand. Da heisst es: „Selbst ist die Frau", die
tüchtige Hebamme. Das gilt nicht bloss für den Akt
der Geburt, auch für die Zeit vor- und nachher hängt
für die Mutter wie für das Kind Vieles von Ihrem
Können und Wissen, von Ihren Ratschlägen ab. So

werden Sie der Schwangeren und Wöchnerin
verordnen, dass sie auch das Coffe'in im gewöhnlichen
Kaffee meidet. Denn Sie wissen, dass nach
wissenschaftlichen Feststellungen von Professor Schilf dieses
Coffe'in zum Teil in die Muttermilch übergeht und
dass es dem Säugling schaden könnte. Weil aber
Ihre Frauen in dieser Zeit ohnehin auf Manches
verzichten müssen, werden Sie ihnen sagen: „Trinken
Sie Kaffee Hag, der ist hervorragend feiner, echter
Kaffee, jedoch befreit von dem gerade jetzt für Sie
besonders überflüssigen Coffeïn, kann also weder
Mutter noch Kind jemals schaden.^ Und wenn Sie

dann noch anfügen: „Ich selbst trinke keinen anderen
Kaffee als Kaffee Hag, weil ich nicht einsehe, warum
ich mich den Coffe'inreizwirkungen aussetzen soll,
wenn ich mich bei der coffe'infreien Lebensweise
wohler fühle und wenn der Kaffee Hag mir ebenso

gut schmeckt, wie der teuerste Coffeinkaffee." Ja,

Kaffee Hag verdient wirklich, der bevorzugte Kaffee
der sage-femme und ihrer Pflegebefohlenen zu sein,
vermittelt er doch alle Kafteefreuden, ohne je zu schaden.

KAFFEE HAG
1315

JöDoer Heben
wird Gelegenheit geboten, sich
aufder Abteilang für Geburten in
grösserem Privatkrankenhaus als

weiter auszubilden.

Offerten unter OF 4200 Z an
Orell Füssli-Annoncen, Zürich,
Zürcherhof. <of 33079 z) 1358

L. Zander, Apotheke, Baden
liefert :

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülse

Preis für Hebammen Fr. 1. 50

Malaga 1356

dreijährig, Flasche à Fr. 2. —

Schifflithermometer
keine Bazarware, per Stück Fr. 1. 25

Bei Bestellung erhalten Hebammen eine Dose
Zander's Kinderwundsalbe (Verkauf Fr. 1.-) gratis

Herzliche Bitte
der

Blinden zSehenden

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äul'net Ihr unsere
Unterstützungskasse l'üralleNottallein unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts- Karten

und Couvert-Verschluss-Marken
Zum Dank für's Kindlein,

dus zum ersten Mal das Lieht der Welt erblick
Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn!

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt d a n kend entgegen :

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.
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Zehn Tage lang war die Temperatur, morgens

und abends gemessen, beständig um
40 Grad Celsius herum. Der Puls wurde
immer schlechter. Eine Lungen- oder
Brustfellentzündung kam dazu, den Erscheinungen nach

zu schließen. Da mußte der Schröpfapparat in
Funktion treten, und daraufhin gab es eine

Wendung zum Bessern. Am achtzehnten Tag
nach der Geburt war sie zum erstenmal fieberfrei.

Das war eine Freude I Es war gerade
am Samstag vor dem 1. Advent.

Begreiflicherweise hatte das Mütterchen während

den Fiebertagen x^um Milch für das
Kleine, doch mußte dieses trotzdem nicht Hunger
leiden. Die Großmutter, die ihr jüngstes Kind
von eineinhalb Jahren noch nährte, stillte das
Enkelein redlich, und es gedieh prächtig dabei.

Nach einigen Tagen zog die Familie glücklich
wieder an ihren Ort.

Während denselben Tagen lag in einer
andern Hütte — auch von auswärts hergebracht
— eine andere Mutter schwerkrank darnieder.
Sie hatte fünf Kinder, wovon die jüngsten
zwei reizende Zwillingsmädelchen waren, die
aber schon selbständig gehen konnten.

Die Frau war so abgemagert und schwach,
daß sie kein Glied mehr heben konnte. Kaum
daß sie die Lider, welche ihre großen, schwarzen,
leidvollen Augen überschatteten, ein wenig hob.

Was wohl der armen Frau fehlte? Am
Körper war nichts Absonderliches zu entdecken,

j außer einer großen Blutarmut. Weiß waren
î die Lippen, weiß auch die Augenschleimhaut,
i und keine Spur von Blutäderchen mehr. Seit

14 Tagen hatte sie täglich Fieber, hatte auch
' die ganze Zeit nie Stuhlentlastung gehabt.

Begreiflicherweise konnte sie auch nichts genießen.
Wie sie so bleich und schwach und kraftlos
dalag, gemahnte sie einem an den indischen
Natioualhelden Mahatma Gandhi, der sich —
allerdings aus anderen Gründen als diese Frau
— einundzwauzigtägiges Fasten auferlegt.

Das Wasser trat einem in die Augen, wenn
ì man die fünf lieblichen Kinder anschaute. Werden

sie Morgen noch eine Mutter haben?
Die Behandlung war: Abführen, Klystier,

: Chinin, Herzmittel, Eisenpulver und eine gute
^ Ernährung.

Nach fünf Tagen Chininverabreichung ging
^ das Fieber ganz zurück; sie hatte also eine
z Malaria gehabt. In der Folge nahmen ihre

Kräfte wieder zu, und auch sie durfte in der
> Adventszeit, mit neugeschenkter Gesundheit, mit

Mann und Kindern wieder heimkehren,
î Id a Schmid - Bla ser.

Erfolgreich
inseriert man in der

„Schwcher Hebamme"

II. Fortbildungskurs des Krankenpflege¬

verbandes Zürich.

Der Krankenpflegeverband Zürich veranstaltet
vom 15. bis 18. Oktober 1930 einen
Fortbildungskurs unter spezieller Berücksichtigung
der für Gemeindeschwestern wichtigen Probleme.

Es sind zu diesem Kurse auch Mitglieder
audererBerufsorganisationeu herzlich eingeladen.

Kursgeld Fr. 10. —, Halbtagskarten Fr. 2.—.
Anmeldungen bis zum 5. Oktober au das
Stellevermittlungsbureau des Krankenpflegeverbandes
Asylstraße 90, zugleich mit Einzahlung des

Betrages auf Postcheck Nr. VIll/3327.
Auskunft über Logis daselbst.

Wogramm:
15. Oktober:

9 Uhr Begrüßung in der Anstalt für Epi¬
leptische, Südstraße 120. Vortrag
von Herrn Dr. Ulrich über Epilepsie,
und Besichtigung der Anstalt.

14'/s Uhr Burghölzli, Vortrag von Hr. Prof.
Dr. Mayer, Besichtigung der Anstalt
und der Stephansburg.

16. Oktober, Kirchgemeindehaus Enge:
9 Uhr Herr Dr. I. Stähli: Augeuerkrank-

ungen.

kemme.
clie weise prsu, so nennt cler prsnzose Sie, clie

Hebamme. „Uncl clss mit Kecbt", werden Sie sagen, clenn

was müssen Sie alles wissen uncl kennen, um den okt

sckwierigen, verzweifelten Situationen, in clie Sie Ibr
kerus bringen kann, wirklicb ganz gewacbsen zu sein,
bliebt immer ist gleicb oder überbsupt recbtzeitig ein
Arzt zur piancl. Os beisst es: „Selbst ist «lie prau", clie

tücktige Hebamme. Das gilt nicbt bloss kür den Akt
der (Zeburt, aucb kür clie 2eit vor- uncl nacbber bangt
für clie Mutter wie kür das Kincl Vieles von Ibrem
Können uncl Wissen, von Ibren Kstscblägen ab. So

werden Sie cler Sckwangeren uncl Wöcknerin ver-
orcinen, class sie aucb clss Lokkein im gewöbnlicben
Kaktee meidet. Venn Sie wissen, class nsck wissen-
sebsktlieben Feststellungen von Professor Scbilk clieses

Lokfein zum peil in clie Muttermilck übergebt uncl
class es dem Säugling scbaclen könnte. Weil aber
lbre prsuen in dieser Teit obnekin auk Mancbes
verzicbten müssen, werclen Sie iknen sagen: „trinken
Sie Kaffes klag, cler ist bervorragencl keiner, ecbter
Kskkee, seclock befreit von clem gerscle setzt kür Sie
besonclers überflüssigen Loîkeïn, kann also wecler

Mutter noeb Kincl jemals scbaclen.'' Uncl wenn Sie

clann noeb snkügen: „leb selbst trinke keinen sncleren
Kaffee als Kaffee lïag, weil icb nicbt einsebe, warum
ick micb cien tlofseknreizwirkungen aussetzen soll,
wenn icb micb bei cler cokkeinkreien Lebensweise
woblcr küble uncl wenn cler Kakkee klag mir ebenso

gut scbmeckt, wie cler teuerste Lokteinkakkee." ja,
Kakkee klag verclient wirklicb, cler bevorzugte Kakkee

cler ssge-femme uncl ibrer pflegebekoblenen zu sein,
vermittelt er clock alle Kakieekreuclen, obne je zu scbaclen.

«äs
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àU M»
àck dàMutlà Mdàn, sià
uukUsi'^IàiUins Mldsbui ken in
größerem privatkrankenkaus als

weiter auszubilden.

OUeiüczu uickM' 4200 ^ an
Orel! füssli Annoncen, Aüricb,
^üreiwriiok. <c>?3zmgz> isss

!sàl, Wllieliê, kàll
liefert:

mit prükungssternpel, in blickelkülse
preis kür Hebammen Pr. 1.50

ins
cireijätirig, plsscke à Pr. 2. —

SrkikGIitkernnometsr
Keine kgzsrware, per Stück Pr. 1.25

Lei kestellunA erkalten kledammen eine Dose
^anäer's Kinäerwunclsalbe (Verkauf kW I.-) gratis

àzlîà Sitte
der

kllnlivll8ellv»ile>
an bis plückliclmn pltsrn ssbsncts>^ Xsu-
ßöl>v>a>sr; ilamit äusnst ilir unsers Unter-
stützungskasss lüralloXotialloin unsersm

rlunkoln liasoin.

Versàiilit iiuzere KkîZU!'t8>îîgrîkII

und Lvuvkkt-Vk^elilusL-Mrkkll
Zum Uank für's Kincilein,

ÜUM Uirkt <tc>r VV>>It vrbllr.lc
in Uik nirinals

pinzslilungen ant I'ostolisckkonto blr. IX
1170, 8t. tlallsn, unü Bestellungen, aucb
nur ant illuster, bis kostenlos abgsj-sbsn
werden, nimrnt ctanksnct entgegen:

vie îlentralstelle ä. sàeixerisclleil
vliàimesenk!. 8t. Ksllen.
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10 Va EEEjr £>err ®r. S3. 2)eucE)ler: Sie Strbeit
bed ©ctjuIargteS.

14 EEEfr §err Sr. UErtd): Dfjrett» urtb 9?ajem
erEranEungen.

1572 Ufjr £>err QugenbfeEretär SJfaurer: 8luf=
gäbe beê ©cEjulja^nargteê in ben
Sanbgemeinbett.

I672 llljr iperr Sugenbfefretär SucEer : Qu*
fammenarbeit ber ©emciubejdjmejtcr
mit ben gürforgefteEEen.

17. Oftober, ®ircf)gemeitibef)cmê ©nge:
9 lIÊjr [yrt. Sr. ©pinner: @Ie£trotE)erapie,

Semonftration bon SIpparaten.
14 EEEjr KantonSfpital. $err Oberorgt Sr.

@loor: IpetlnaEjruTtg, SiätEüdje.
15 llbr Urin unb SBlutunterfudjungen.
17 tl£)r ißräfenSfitm SE. SEorfübrung:

grauennot unb grauenglücf.

18. OEtober, KircEjgemehtbeljaud Snge:
9 llEjr i^rau Sr. @tuber=oon SoumöenS:

grauem unb ©d^roefternfragen.
10 llbr Oberingr. Seemann: Florence9îigbt=

ingale.

13 llbr ©emeinfameê SDÎittageffen (S)îetE)obe
Sr. S3iri)er Senner) im Kurfyaud
giiridjberg.

Sorgängig ï)âtt ißro Subentute einen brei»
teigigen Kurê über „Sa§ KEeinEinb" ab. 13.
bi§ 15. Oftober.

SEm 18. OEtober finbet ber Eantonale grauem
tag in .gürict) ftatt, ber bie grage ber tränten»
Pflegerinnen bebanbeln mirb.

vAv=Vi> LVAx-KVS

(Stinnetwngett an Olga (Gebauer, »on Quite
©eßauet. gräuletn Quite (Sefiauer tu §erm?borf bei
SBerltrt, bie getoefene SKitarbeiterin unb mit t£)rer SWutter
eng Sßerbunbene, pat öerftanben, burdf turje, tief«
fenbe ©djtlberitrtgen aus bem fiebert biefer gülfrertn
ber beutfdjert §ebatnmen, beforiber? aber burti) forg»
fältige unb .liebeboKe SIu?ir>al)l be? ®agebucl|« unb
S3riefmatertal?, bie fßerförtliclileit non grau Olga @c»

batter Ieben?roal)i bor im? entfiedert gu laffen. Qrau
Olga ©ebauer ift aucli im? Sdjtoeiaerlfebammen leine
Unbcfanntc, mer immer ba? (BlücE patte, biefe felteite
Qratt näljcr 511 lennett, roirb ibr ein bauernbe?, banl-
bare? Slnbenlen bemat)ren. Qn 9toman?I)Dra, im Qaljre

1911 E)ntte bamal? iljrc mitrbige ©rfdfeinung einen
tiefen unb nachhaltigen ©inbruet auf um? gemacht.

SGSir haben l)ter eine grau bor tm§, beren 3taljmcn
ba? alltägliche meit überragt unb beren Ejödhfte Pflicht
e? mar, ihr Seben unb Ufte SIrbeit bem SGSolfl ber
58etitf?fdjtoeftern 311 mibmen. SBie ein roter gaben
gieht fidE) biefe? Streben burdj ba? ganse SBert. ®ie
fRefultate ihrer £eben?arbeit finb in biefem 33u<f|e

niebergelegt unb hinterlaffen einen tiefen ©inbrucl bon
einer grau, mie fie in unfern Greifen mohl feiten in
©rfcheinung tritt.

®te Slnfcpaffimg biefe? SSucEie? fei unfern Kolleginnen
marm empfohlen. ®er fßret? beträgt : geheftet 6 9i3Kt,
gebunben 7.50 979071., in ©ansieinen gebunben 9 3Î9K1.

$ 0 r t o nicht inbegriffen. Ilmfang : 530 Seiten
unb 4 Kunfibrudtafeln. $a? Such lann besagen merben
burth bie 35erIag?budEjl)anblung ©Imin Staube, Öfter»
mied am Iparg M. W.

£lud>
ift Kollegialität, menn Sie unfer
S3erein2=Organ gum gnferieren
empfeE)len unb unfere gnferenten

berücEfiäjtigen.

Wie Hebammen über

Wwt&se.,
erteilen :

R.f den 26. VIS!. 30.

Eben erhalte ich die mir zugesandten Mose-
Muster, von denen ich gerne Gebrauch mache,

indem ich sie unter die Wöchnerinnen verteile.

In meiner Praxis brauche ich sehr viel Mose.
Ich habe mit Trutose wirklich sehr gute, ja manchmal

verblüffende Erfolge erzielt. Ich bin sonst nicht

so leicht für das Neue zu gewinnen und habe mich

ganz am Anfang etwas skeptisch verhalten, aber

ich war erstaunt ob dem Erfolge. Bie Kinder zahnen

früh, laufen früh, sind sehr gut dran, man muss

jedesmal staunen, wenn man wieder so ein Mose-
Kind sieht. Trutose empfiehlt sich also von selbst.

Ich habe einige Kinder, die ein ganzes Jahr nur

Trutose hatten, natürlich neben der späteren Beikost.

Frau M., Hebamme.

Press Fr. 2» — pes- üiistis®

Spezialkonditionen für Hebammen

Verlangen Sie Muster von

Trutose A.-6., Gerbemasse 9, Zürich
1321

Eine neue SALUS-SCHÖPFUNG

Umstandsbinde „SELEGTA"
der vollkommenste Umstandsgurt

(Modell und Name gesetzlich geschützt)

SELECTA ist eine wohldurchdachte, vorzüglich
konstruierte Schwangerschafts-Binde, welche den grössten
Anforderungen gerecht wird. Aerzte und Hebammen

sind von diesem Modell entzückt.

Besondere Vorzüge:
2 Seitenschnürungen ermöglichen ein progressives

Anpassen der Binde bei fortschreitender
Schwangerschaft. Ein spezieller Verstärkungsgurt

gibt dem Leib von unten herauf eine

besonders wirksame Stütze.

Anfertigung: beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen SALUS-SELECTA

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht
erhältlich, direckt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik M. & C. WOHLER,

Lausanne Nr. 4.
Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den

Hebammen jederzeit zur Verfügung.

1306

frfofgreidj inferiett man in bet „gdjujeijer ^cßamme"
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10 V2 Uhr Herr Dr. W. Deuchler: Die Arbeit
des Schularztes.

11 Uhr Herr Dr. Ulrich - Ohren- und Nasen¬
erkrankungen.

15^/s Uhr Herr Jugendsekretär Maurer: Auf¬
gabe des Schulzahnarztes in den
Landgemeinden.

1(U/s Uhr Herr Jugendsekretär Jucker: Zu¬
sammenarbeit der Gemeindeschwester
mit den Fürsorgestellen.

17. Oktober, Kirchgemeindehaus Enge:
Uhr Frl. Dr. Spinner: Elektrotherapie,

Demonstration von Apparaten.
11 Uhr Kantvnsspital. Herr Oberarzt Dr.

Gloor: Heilnahrung, Diätküche.
15 Uhr Urin und Blutuntersuchungen.
17 Uhr Präsenssilm A. G., Vorführung:

Frauennot und Frauenglück.

18. Oktober, Kirchgemeindehaus Enge:
9 Uhr Frau Dr. Studer-von Coumöens:

Frauen- und Schwesternfragen.
10 Uhr Oberin Fr. Leemann: Florence Night¬

ingale.

13 Uhr Gemeinsames Mittagessen (Methode
Dr. Bircher-Benner) im Kurhaus
Zürichberg.

Vorgängig hält Pro Juventute einen
dreitägigen Kurs über „Das Kleinkind" ab. 13.
bis 15. Oktober.

Am 18. Oktober findet der kantonale Frauentag
in Zürich statt, der die Frage der

Krankenpflegerinnen behandeln wird.

WU
WAW Büchsrtisch MâWMM

Erinnerungen an Olga Gebauer, von Julie
Gebauer. Fräulein Julie Gebauer in Hermsdorf bei
Berlin, die gewesene Mitarbeiterin und mit ihrer Mutter
eng Verbundene, hat es verstanden, durch kurze,
treffende Schilderungen aus dem Leben dieser Führerin
der deutschen Hebammen, besonders aber durch
sorgfältige und liebevolle Auswahl des Tagebuch- und
Briefmaterials, die Persönlichkeit von Frau Olga
Gebauer lebenswahr vor uns entstehen zu lassen. Frau
Olga Gebauer ist auch uns Schweizerhebammen keine
Unbekannte, wer immer das Glück hatte, diese seltene
Frau näher zu kennen, wird ihr ein dauerndes,
dankbares Andenken bewahren. In Romanshorn, im Jahre

1S11 hatte damals ihre würdige Erscheinung einen
tiefen und nachhaltigen Eindruck aus uns gemacht.

Wir haben hier eine Frau vor uns, deren Rahmen
das alltägliche weit überragt und deren höchste Pflicht
es war, ihr Leben und ihre Arbeit dem Wohl der
Berufsschwestern zu widmen. Wie ein roter Faden
zieht sich dieses Streben durch das ganze Werk. Die
Resultate ihrer Lebensarbeit sind in diesem Buche
niedergelegt und hinterlassen einen tiefen Eindruck von
einer Frau, wie sie in unsern Kreisen wohl selten in
Erscheinung tritt.

Die Anschaffung dieses Buches sei unsern Kolleginnen
warm empfohlen. Der Preis beträgt: gehestet 6 RMk.,
gebunden 7. SV RMk., in Ganzleinen gebunden 9 RMk.
Porto nicht inbegriffen. Umsang: 530 Seiten
und 4 Kunstdrucktafeln. Das Buch kann bezogen werden
durch die Verlagsbuchhandlung Elwin Staude, Oster-
wieck am Harz dit.î

Much das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

M kàmNW llder

Meile» 1

Z., à Zß. VW. M.

lìben erdsits ied à mir MWSMàu Muìose-

Nustsr, von àkn isd MM ßsdrauek masks,

inà icii à uotsr à Màsrillllkll vsttsiis.

In meiner praxis drauà ivd ssdr vie! Irutoss.

Ivd ilà M fmtoss mriàd à Me. js MWvk-

mal verdlulkenà krkolgs srZielt. led dill sollst uivdt

so ieiedt kiîr às Mue M gemunsK uM dà mod

gsnx am àkallg àas àstisvd vsrkaltsll, àr
ivd war erstaunt od à Lrkolge. Ms Meier xaduen

kriîd. Isukeu kriîd, sillli sskr gut dran. man muss

jedesmal staunen, mm man màr so sin Irutose-

Md siedt. Irutose emgkiedlt sied aîso von ssidst.

led dabs sinigs killder, Ms sin ganxes à nur

Vrutose dattsll, nstiirlivd nedSN àr systeren Zeidvsì.

krau N., àdsmme.

pgîLS Z-. — ZVSS' WkZàLS

Sps^ialkonciitionsn für ttsdsmmsn

VsrlsnASN Lis IViustsr von

sr»t«8ö A. K., »«dm»»« s. Xiirivil
1321

^ine neue

vMtMàdmà
6er vollkommenste tlmstÄncksZurt

(t/Iocks!! uock blsmo Assst?Iicii Zssetiüt?t)

ist oins tvoliicknrellcka.ellts, vor?:üMeIt k:on-

struierts 8eIitvg.NAsr8oüs.kt8-Lincks, zveiolle cksn Ai'ö88ten

^.nkorcksrunAsn sskrsollt zvirck. -Ver/te unck Ilebnmmen
sinck von ckikssm Nockeil ent^nokt,

Kssonclsrs Vor?üZss:
2 Seitensclinürungn ermoZ-iiellen ein proArs8-
sives àpnssen âkr Lincks bei kort8àeiìenàsi'
8oütvunA-sr8ella.kt. Oin sps^islisr Verstärkung

grt Z-idt cksm Osib von unten Iiernuk eins

desonckers zviiàume 8tüt^s.

^êl!s kinile tkâgî îmikiil lien gkîsfililîk ge8e>lliMen Ssmeii 8lll.U8-8ll.lM

^n liWielisn àuroll üiö SsnitâtsZesctiâkte, rvo nià
erlläitlioll, ckireekt von àer

8à-l.eî>iliiiàii-kàîît >. t k. WOKUS.
»Sr. 4.

Kostenlose ^uswsblsenckunZen unck Kstslo^e stellen cken
Uebsmmen jeckerreit ^ur VerküAunZ.

1306

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kekamme"



102 2)Ve ©cfytneiger ^ebantme. Sir. 9

«Mes wir ua^t
bar

""obMe,aielkr°'a'em w>i jemGe,isse »«-
soferf TOj.oicJ(e(

ww sferfflsier(
" oc" >!Mt ttnmittet

.°;CSW «Mw% «'eTOr 5ie toe»e^"'e!to **'*»."*«**» w^Zem Zube

uw Berner

1319 J

Die Kindersalbe Gaudard ]
hat sich seit Jahrzehnten bestens bewährt,
dank der sorgfältigen Zubereitung mit nur S

erstklassigen Rohmaterialien.

Machen auch Sie einen Versuch,
Sie werden davon befriedigt sein, wie so 2

viele Ihrer Kolleginnen.
Spezialpreis für Hebammen 2

B

NatftenhofapotMe Bern ;
Dr. K. Seiler — Belpstrasse 61

Auch Ihr Apotheker wird sie auf Wunsch
gerne besorgen. S

Urteil eines Arztes über „Berna":
Wenn in Fällen, wo die Muttermilch fehlt, oder aus irgend einem Grunde

nicht verabreicht werden kann, nach einem wirklich vollwertigen, in hunderten
von Fällen bewährten Ersatz gegriffen werden muss, so wird

1307

immer hervorragende Dienste leisten. Ihre vorzügliche Zusammenstellung nach
den neuesten Forschungen, ihr reicher Gehalt an den notwendigen Vitaminen
und Mineralien, ihr hoher Nährgehalt und ihre leichte Verdaulichkeit geben
ihr den Wert

einer erstklassigen Säuglingsnahrung
die ruhig in allen geeigneten Fällen verordnet werden darf. Sie wird insbesondere
auch im Kampf gegen die Rhachitis die besten Dienste leisten.

Gratismuster den Hebammen jederzeit zur Verfügung.

H. NOBS & Cie., Miinchenbuchsee bei Bern.

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BEfSN

20 Amthausgasse 20
empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und 1309

Leibbinden

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,

AStsfiäftSem (St. Gallen) 1314

I

Maltovi
/$üv£

wM' <9IHU fcfrw/

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J, Stäuber, Amriswil.

Pulvermilch

(K 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster 1324/1

^itr gefï. ^kadjtmtg!
Bei eittfcttbtmg bcr neuen abteile
HI rtets oudj bie alte Jlbrefle mit
ber bßöor fteijenbcn lluntnter
:: :: anaugeßen. :: ::

wird aus der besten Gruyère-Milch
hergestellt. Sie erhält ihre ursprünglichen
Eigenschaften sehr lange, da, ihr das
Wasser entzogen wurde." Ist hauptsächlich

für Säuglinge zu empfehlen.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften.!

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

SGbweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundiiiegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. i316

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch, Glarus.

102 Di'e Schweizer Hebamme. Nr. y

àâk M°d 4» 'à-l 1°-!° °°à«sì°à! rsàtlsi

à. ^,. à««° à«,... ^?2'?àài»L Lsi-Lsr

IZI9 Z

vie î(iiilj«>!Zê LZuijzsll!
bat siob soit dabr^obntoo bostons bowäbrt, »
dank dor sorgkaìtigon ^uboroitung mit nur I

erstklassigen Kobmaterialion.

rGseken STâek SS« einen Vs^suek,
Lie werden davon bvkriodigt sein, vtio so

viele Ibror Kolleginnen.
8pe?îalpre>8 sûr biebainmen î

^>sì«Ls,kskspsTg?àS Ns?n z
Dr. K. 8eiler — Kelpstrasse 61

àeli Ibr ^.potbokor vkird sie auk ^Vunseli >
gerne besorgen. >

Urteil eines âritss über „Ssi-na":
IVenn in Bällen, rvo äls Nuttermlleb keblt, oäer aus irgenâ einem (lrunäe

niebt verabreiebt ^veräen kann, naeb einem rvirklleb vollwertigen, in kunàerten
ven Vällen bewäbrten Xrsat? gegrikken weräen muss, so wirà

1307

immer bervorragenäe Dienste leisten. Hire vor?ügliobe Xusammenstellung naeb
àen neuesten Xorsebungen, ilir reieber Debalt an äen notwenäigen Vitaminen
unä Nineralien, ibr bober Xäbrgebalt unä ibre leiebte Veräauliebkeit geben
ibr àen 'iVsrt

einer erstklsssisen SsugiingsnAkrunV
ctie rubig in allen geeigneten Vällen verorànet weräen äark. Sie wirä insbesonclers
aneli im Xamxk gegen äie Dbaebitis <lie besten Dienste leisten.

Lratismuster äen tledammen jeäerxeit 7vr Verfügung.

». nons « cis., rn>ncksnl»«>cl,»«e ksi Ns»n.

SsvltàgeîielM
8elli«âler-?rvd8t

20 ámtbsusgasss 20
smplistilt als Specialität

Ssnsisgen
und 1809

i.siS»WSn«isn

Vvrksnge zeàer Xrt
Vorksngstoff?«

kür <lie Selbstankertigung
von Vorlägen

XIvppeS in reieber àswabl
Ills Specialität w i Nie tit. Hebammen

bestickte lauktücker
seliüu, .^olicl, pisisvvaräiC

lauste» I»e?oît«,i»>g
?i«Zsi Krs?, Diäeaux,

äStsSstte?, (St. Lallen) 1314

I

t1^I.V0VI
/à6

Vo Nuttermileb keblt, ist V.KI/l'DVI '' <ler beste Drsat/.

Xueb kür grössere Xinäsr
ist es ein bervorragenäes, Dlut unä Xnoeben

biläenäss Xabrungsmittel.

Del Verdauungsstörungen wirkt „ NVDVOVI " wunderbar.

?n bscisbsn in ^.potkeksn, bsbensmiltelgssobätteu miü Oro^erisn,
>vc> nlekt, beim babi'ikaMen Stìt»ll»er,

?u!vermi!à

«K 2031 L) Verlangen Lie LiaUsmustsr! 1324/I

Zur geff. Aeachtung!
ZZei Kwfendmtg der neuen Messe
ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehenden Mummer

:: anzugeben. :: ::

-ivircl aus clur dusteu Dru^èru-^Iilutt Kur-
.Mstellt. l-llu urlm!t ilnu ursplünAüubeu
ÜllMuselmkteu ssbr iaiiM. cla ilir äas
Wassur eàonuu ^vurile.' Ist bauptsàLli-
lieb kür 8äuZIinZe empkeklen.

veànAôn à Arö8«er<?»7

kZuiMZ: H.-Q., Vunâens (Diö^erx).

8àààs
puUsr

ist ein iüealsr, antisezitisclier Kinsteriiuster, ein Zuverlässiges Deil-
uncl Vorbeugungsmittel gegen WunstlieZen unü Hautröte bei Laug-
lingen unä Xinäern. Lob^vemerbaus Duäer virkt milä unä reimlos,
auksaugenä unä troeknenä. Deim Nassieren belebt unä erkrisebt
er äis blaut unä erbält sie ^eieb unä gesebmeiälg. ,zis

Hebammen erkalten auk VVunseb Dratisxroben von äer

Kdemizelikll kabrlk 8cliivkjxLrIiau8, vr Kubskr-linoeli. Klariis.
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